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‘Mm  MflttaK der Ärdeii!
Der neue1. Maß

<> . Wenn am
Setertacj der 1. Mm dieses Jahres

nationalen Arbeit in
zum ersten Male der
Deutschland begangen

nista'n a>irö  dieser Tag nicht nur ein froher Bekennt-
Besi» er !oll und muß auch ein Tag verpflichtender
^snatin «" ? 9 sein . Vor einer glücklicheren Zukunft unse-
®rfüllimr, :Len  Gebens steht auch heute noch die vorherige
keit!" 3v f “ ^arten  Forderung : „Durch Opfer und Ar-
Ner ja ^ Forderung tritt an jeden Einzelnen heran , kei¬
nem min er ö'^ ec  Verpflichtung entgeht, wenn er Träger
Gedanke "^ r,Vau deutscher Zukunft . Und darum ist der

'Feiertano x o, an einem von der Regierung bestimmten
etwas 1e,1}. Adel der Arbeit herauszustellen. Das ist
stellen tcb "öderes , als der Marxismus herauszu-
pische, into .̂ nn er seine Maifeiern benutzte, um uto-
ten aber Nationale Verbrüderungstheorien zu proklamie-
^iften. k en?f Gedanken des Klassenkampfes Vorschub zu
°°lksp°nnL lst ein gewaltiger Schritt vorwärts in das
Utli)  allen - Denken, wenn jenseits aller Klassengegensätze
Und des »."oErlebten Standesdünkels Arbeiter der Hand
stin. alz sich gemeinsam scharen um das Bewußt-
analen Ri+c!« nbe  Menschen verbunden zu sein in der na-
so >st esT^ Escllsgemeinschaft des Deutschtums. Und eben-
Ris nicht '" . Schritt vorwärts , wenn aus solcher Erkennt-

mehr nur noch von den Rechten des Arbeit-Aus-
o» tllA^ efprochen. wird— ein guter Staat wird niemals
Pflichten,?°rbeigehen—, sondern auch wieder von den
®eQ>tfthel* x „Vsiicht des Augenblicks ist, in einer neuen
den Adels der Ai

Und
. ersehn? ^ Ad eis der 85rbeit  bereit zu stehen, um

ŝ Uen. Va. E!l,® £9 aller zu Freiheit und Brot ofsen zu
Wiedererk-n» în Grunde auch nichts anderes , als das
^Qffet un-; der drängenden , christlichen Mahnung:
Nacht, tnr, ®ir£en solange es Tag ist, denn es kommt die

wo niemand wirken kann.
!??nalen 'n solchem freudigen Willen zur na-

aus nKrf̂rJ 169* bie  größte Verheißung für den Auf-
dar. [n ' Rot . Es wird vielfach erst jetzt offen¬
den Vegrisc"? gefährlichem Umfange der Materialismus
c*r Arbeit Arbeit und damit auch alle Trägerschaften
®es Arbe ts°»^ ??wurdigt hat in die bloße Berechenbarkeit
A^ den. Nt?^ 9^ies . Alles andere ist darüber vergessen

den e-"^, deutsche Arbeitertum den guten, alten
^lt hatte .sî lßlgstes und tüchtigstes in der ganzenvn,s / " r, auch in Nor _ ~..u x „„ ..

einenm\ 'wtional^ Dî 'n. ats sie leisten im Gefühl.
[C WA  Die (f • Tt 3U ^sullen?

J  die Adoi'? ci^ " 9. beI Arbeiterschaft in das Staatsge-
Oips, P'J'li  v Ctt Kanzler-- Vollendung des Werkes des Eiser-

- «ut u. b,| ! durcho& ?UÄ eM r‘ i> at' muß jetzt für alle Zeit da.
-»> fß Su nIen fmben xf ®e"4 wir uns in dem Bestreben zu-T. 31, 11 ĵ °udlung„ ' ??'e Kräfte lebendigzu  erhalten, die diese

_3 - Denn ŝ den. Und das ist dringend notwen-
äBHSEO«̂ droht̂ meni^n ^ au$ Don  Moskau her keine Gefahr

^ .!» Men . ŝ si ^ nisstens keine, die wir ernstlich zu fürchten
IAH» P j^ e etne finster? ^ bas  Diktat von Versailles immer noch
lltl nm Ätie9 be? sie ? v te®0.L ber deutschen Sonne . Wie aber^  n« 1 ^rneulrinî blet Kräfte stärkte, so gibt jetzt die natio-

" der jeder Widerst»«? ^ Entschlossenheit eine Festigkett,
w Denn 1 Cr,tQni  Serschellen wird.
M Eachtuno nn» usiche arbeitswillige Menschen bei solcher

' ^ d-itspiZ °°" °'nem Weh erfüllt sind weil ihnen der
sS£ er  herantreten ^mäL ' “n ben  t»e !° 3 erne' 9Csrn|

L °st alle atheitctlt moc&ten' nun » es ist auch wuchtig, daß
? °rgen den Rlî ^ - Deutschen trotz der Schwere ihrer

M ?'ubar. aserpitf̂ ,tl 2trbi lt strömt, sei sie auch noch so
. ä "h?lt. weil 2ur Arbeit gibt jedem Leben einen

irgendwie auch ,inn- °ll.
t 9°uz unerineMmi' » ^ "Zonalen Sinne harrt aber ein

.Arb -putschen,̂ hier"acht ?? eitsfeld der Mitarbeit eines\ fn rbe 't5lofiQfei{»9 y,. 9*“* ^ für keinen unter uns eine
Jnsel? uudene Schote und fr“? 1' ' der dem Deutschem

Ift \h >n f->L » Ne >n °»I wen. uUen. die es so '̂ »Arbeiten und nicht
britischen

ote es *n »,-.L ' " »" cveuen uno man verzwei»
i viell- Arbeit gegeben Rn °" stehrn, ein neues Testa.
! Arb, -̂ urbar wünschen ? 'Nen Gedanken möchte man
Vlive« -Es liegt einL ?.̂ »exrften  Feiertag der nationalen

ste daron woran x» kannst unihte «! daran wie ein cherkuk- arbeiten kannst und
beit ist „^ segnet ist. wer ŝ n- ' Fenne deine Arbeit und
ligion x® eben- Alle echte arlll 1-! Arbeit gefunden hat . Ar-
Alw " ' Zt  Arbeu ist kaF Religion und >ede Re°

öu diesem Feiertag dasWnr !' s?bhen." Und ebenso schön
Der Zweck der Arbest/7 Alfred Krupps:
b°nn bringt Arbeit Se!°̂ b°» Gemeinwohl sein."bN, dann ist Arbeit Gebet.

Das arrotze Maikeierr-Orosvamm
Die Feier des Tages der nationalen Arbeit.

Berlin . 27. April.
Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichsministerium für

Volksaufklärung und Propaganda hat für den 1. Mai 1933
folgendes endgültiges Gesamtprogramm  des
„Feiertages der nationalen Arbeit" festgelegt:

Vormittags:
Kundgebung der deutschen Jugend  im Berliner

Lustgarten . Teilnehmer:  die Hitler-Jugend , die Deut¬
sche Studentenschaft, die Jugendoerbände und Jugendorga¬
nisationen, die Berliner Schuljugend aus den Bezirken 1
bis 6, Abteilungen des Arbeitsdienstes, Abteilungen der
SA , SS , des Stahlhelms und die übrige Jungarbeiter¬
schaft. Berliner Schulen, die sich wegen der Entfernung
nicht an dem Aufmarsch beteiligen können, halten Schul¬
feiern  ab , bei denen die Kundgebung durch Rundfunk
übertragen wird. Für die Schulen im Reich  gilt das
gleiche.

Das Programm
Ab 8 Uhr: Anmarsch der Jugend.
9 Uhr: Kundgebung im Lustgarten.

Schluß gegen 10 Uhr vormittags.
Nachmittags:

13 Uhr: Eintreffen der Arbeiterabordnungen
aus allen Gauen des Reiches, aus Danzig, von
der Saar und aus Deutsch-Oesterreich mit 1 0
Großflugzeugen  auf dem Tempelhofer
Feld in Berlin.

17,30 Uhr: E m p f a n g der Arbeiterabordnungen durch
den Herrn Reichspräsidenten und den Herrn
Reichskanzler in der alten Reichskanzlei.

Die Kundgebung auf dem Tempelhofer Feld
An dieser Kundgebung nimmt die gesamte Bevöl¬

kerung der Reichshaupt  st adt  teil . Anwesend sind
u. a. die Reichsregierung und Vertreter der Wehrmacht,
die Vertreter der Länderregierungen , das diplomatische
Korps und die Arbeiterabordnungen aus dem Reich.

Das Programm
Ab 12 Uhr mittags Abmarsch der Spitzen der Züge von

den bekanntgegebenen Sammelplätzen in zehn Kolonnen
zum Tempelhofer Feld.

16 bis 20 Uhr (4 bis 8 Uhr nachmittags) : Militärkon¬
zert und Staffel - und Kunstflüge der Luftgeschwader aus
dem Tempelhofer Feld.

20 Uhr (8 Uhr nachmittags): Beginn der Kundgebung
auf dem Tempelhofer Feld.

Gegen 22 Uhr (10 Uhr abends) Schluß der Kundge¬
bung.

Rach Beendigung der Veranstaltung auf dem Tempel»
Hofer Feld F a cke l z u g der uniformierten Verbände zum
Lustgarten durch die Belle-Allianz-Straße , Wilhelmstraße,
Boßstraße . Friedrich Ebert-Straße , Brandenburger Tor,
Unter den Linden nach dem Lustgarten , wo die Fackeln zu-
sammengeworfen werden.

Gegen 24 Uhr (12 Uhr nachts) Ansprache des Herrn
preußischen Ministerpräsidenten G o e r i n g im Lustgarten.

gibt
Berlin , 28. 2lpril.

folgenden Erlaß an dieDer Reichswehrminister
Reichswehr bekannt:

„Der 1. Mai als Tag der nationalen Arbeit soll auch
für die deutsche Wehrmacht ein Tag der Feier und der Be¬
sinnung sein. Wie wir Soldaten von jedem Deutschen Ver¬
ständnis für unsere soldatische Arbeit erwarten , die dem
ganzen Volke dient, so ist für uns die hohe Wertung aller
nichtsoldatischendeutschen Arbeit selbstverständlichePflicht.

Lin starkes Deutschland mutz wehrhaft sein. Ein wehr¬
haftes Deutschland ist aber nicht zu denken ohne tiefe innere
Verbundenheit zwischen Wehrmacht und dem ganzen Volkk
und ohne tätige Mithilfe des deutschen Arbeiters. Was der
deutsche Arbeiter schafft, wird der deutsche Soldat schützen,
und beide sind einig in ihrem Ziel: Alles für DeutMandi"

Kundgebung des Handwerks
Hannover, 28. April. Der. Reichsoerbanddes deutschen

Handwerks veröffentlicht die folaende Erkläruna:

„Mit Dank und Zustimmung begrüßt das deutsche
Handwerk die Beistühungen der nationalen Regierung, oer
menschlichenArbeit im werktägigen Leben wieder neue
Würde zu geben. Gerade das Handwerk, das m sozialer
Ausgleichsstellung Meister, Gesellen und Lehrlinge um¬
schließt, hat die Arbeit nie als einen Fstrch empfunden. Es
hat immer in eintzm festen seelischen Berhaltms ^zu semer
Hände Werk gestanden und festgehalten an dem « bĝ n der
Arbeit und an dem Berufsethos, das doch dem Menschen
allein inneren Frieden , innere Freude und soziale Genug¬
tuung zu gewährleisten vermag. Die Erziehung zu dieser
Auffassung und die Wiedergewinnung dieses Arbeitsethos
bleiben eine dankbare Aufgabe und eine wesentliche Vor¬
aussetzung für eine wahre, allumfassende Volksgemeinschaft.
Die Krönung des Werkes erblickt das Handwerk in der
Idee einer sittlich geordneten Berufs  st and sg  e m e i n-
fchaft  und in der Verwirklichung des von der Relchsregie-
rung beabsichtigten b e ru f s st än d i sche n Aufbaues.
Die Einschaltung und Pflege aller lebendigen Produktiv¬
kräfte unseres Volkes innerhalb dieses Rahmens sichert zu¬
dem die gebotene Einigkeit nach innen und die Erringung
der notwendigen Freiheit nach außen.

Funkreportage von Bord des Zeppelins
Am Tage der Arbeit wird von Bord des „Graf Zeppe¬

lin", der eine 26stündige Deutschlandfahrt
Tempelhofer Feld der Chef vom Dienst im WTB ., Sllfrend
Jngemar Verndt , einen Hörbericht von der Deutschlandfahrt
und den Eindrücken von der Feier des Tages der Arbeit
geben. Der Hörbericht wird im Rahmen des Programm»
auf alle deutschen Sender übernommen.

Oer Tag im Rundfunk
Programm des Deutschlandsenders.

6,15 Ueberlragung Berlin : Funk-Gymnastik.
6,30 Uebertragung Hamburg : Wetterbericht für die Land¬

wirtschaft; anschließend bis
8,00: Uebertragung von Hamburg : Frühkonzert.
8,50 Funkbericht der Jugendkundgebung im Berliner Lust¬

garten.
9,00 Uebertragung der Jugendkundgebung >m Berliner

Lustgarten . , ^ m f.
1. Hymne, vorgetragen von 1200 Sängern des Berli-

Sängerbundes . ' „
2. Rede des Herrn Reichsministers für Volksaufkla-

rung und Propaganda Dr. Goebbels.
3. Gemeinsamer Gesang des Horst-Wesfel-Liedes. —

Funkbericht über die Fahrt des Herrn Reichspräsi¬
denten v. Hindenburg und des Herrn Reichskanz¬
lers Adolf Hitler durch die Spaliere der Jugend m
der Wilhelmstraße und Unter den Linden zum
Lustgarten . ^ , , , . .

4. Gemeinsamer Gesang der Jugend : „Ich Hab mich
ergeben". . . .

5. Ansprache des Herrn Reichspräsidentenv. hinden-
bürg an die deutsche Jugend.
Gemeinsamer Gesang des Deutschland-Liedes.

Anschließend: Hörbericht deutscher Arbeiter.  Es
sprechen ein Hafenarbeiter aus Hamburg, ein Berg¬
mann aus Niederschlesien, ein Landarbeiter aus Ost-
vreußen , ein Metallarbeiter aus dem Saarland , em
Beraarbeiter aus dem Siegerland , ein Winzer von
der Untermojel. ein Bergarbeiter aus dem Ruhrge¬
biet.

10,50 Neueste Nachrichten.
11,00 Uebertragung Königsberg : Militarkonzert.
12,30 Deutscher Seewetterbericht.

!K
n ii n a c n aus allen Gauen des Reiches.

13 35 Arbeiter- und Marschlieder der SA -Blasorchester:
Juaend marschiert". — Lieder der SA : 1. »Volk,

ans ^Gewehr! 2. „Von allen unfern Kameraden. 3.
Es vkeift von allen Dächern." — Schalmeienkapelle

der Standarte Horst Wessel: 1. »Brüder in Zechen und
Gruben ." 2. „Wir traben m die Weite. — Blas¬
orchester: Wanderliederpotpourri von Heinrich Mann-
fred — Lieder der SA : 1. „Wann wir schreiten Seit
an Seit '." 2. „Märkische Heide, märkischer Sand.
Schalmeienkapelle der Standarte Horst Wessel: 1.

Wir sind die Sturmkolonnen ." 2. „Kameraden, laßt
erschallen." — Blasorchester: „Deutschlands Erwa¬
chen" von Julius Kochmann. — SA -Chor des Horst-
Wessel-Sturms ; Die Schalmeienkapelle der Standart»
Horst Wessel; Das deutsche Blasorchester.



14,40 Der 1. Mai, töte er war und wie er wird (Pg. Schu¬
mann, Reichsleiter der NSBO.).

15.00 Funkbericht vom Massenaufmarsch auf dem Tempel¬
hofer Feld.

15.05 Arbeiterdichter lesen eigene Dichtungen.
16.00 Funkbericht von den Kunstflügen der Flugstaffeln auf

dem Tempelhofer Feld.
16.05„Symphonie der Arbeit." Dichtung: Hans-Jürgen

Nierentz; Musik von Herbert Windt. Das Orchester der
Funkstunde.

16,45„An ihren Taten sollt Ihr sie erkennen." Eine sati¬
rische Hörfolge mit Gedichten von Orpheus dem
Zwoten.

17.50 Hörbericht vom Empfang der Arbeilerabordnung
durch de« Herrn Reichspräsidenten und den Herrn
Reichskanzler in der alten Reichskanzlei.

Anschließend: Funkbericht vom Aufmarsch auf dem Tempel-
hofer Feld und Lieder der Bergleute, Bauern und
Soldaten.

18,20„Wir führen die Arbeit." Hörfolge von Eugen Diesel.
19,30 Funkbericht vom Tempelhofer Feld.
19,35 Neueste Nachrichten. Berichte über die Maifeiern und

Aufmärsche im Reich und in den Grenzlanden.
19.50 Hörbericht vom Tempelhofer Feld.
20.00 Uebertragung der Kundgebung auf dem Tempelhofer

Feld.
1. Fanfarenmarsch, ausgeführt durch 7 Kapellen und

2 Spielmannszüge der Reichswehr.
2. Gemeinsamer Gesang der Massen: „Der Gott, der

Eisen wachsen ließ." — Funkbericht von der An¬
kunft des Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler.

3. Rede des Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler mit
Verkündung des ersten Iahresplanes des deutschen
Aufbaues.

4. Gemeinsamer Gesang des Deutschlandliedes. —
Funkbericht von der Pflanzung einer jungen
Eiche  auf dem Tempelhofer Feld

5. Großer Zapfenstreich.
6. Funkbericht vom Abbrennen des großen Feuer¬

werks auf dem Tempelhofer Feld.
7. Gemeinsamer Gesang des Horst-Wefsel-Liedes. —

Funkbericht vom Fackelzug der uniformierten Ver¬
bände zum Lustgarten, wo die Fackeln zusammen¬
geworfen werden. — Neueste Nachrichten und Be¬
richte vom Verlauf der Maifeiern im Reich und in
den Grenzlanden.

Anschließend: Deutsche Musik, Märsche und Tänze
Gegen 24,00 Funkbericht und Uebertragung der Ansprache

des Herrn preußischen Ministerpräsidenten Göring
im Berliner Lustgarten nach Beendigung des Fackel¬
zuges.

Anschließend: Unterhaltungsmusik.

Katholische Kirche und 1. Alai.
** Limburg. Das bischöfliche Ordinariat gibt

einen Erlaß heraus, der die Feier des 1. Mai in der
katholischen Kirche regelt. In dem Erlaß heißt es u. a.:
„Der Tag gibt uns willkommene Gelegenheit, außer der
Bekundung des einheitlichen Willens zum Wiederaufbau
unseres Volkes auf christlicher Grundlage, vor allem im
Gotteshaus den Segen des Allerhöchsten für die deutsche
Arbeit und die deutschen Arbeiter zu erflehen, dessen sie so
sehr bedürfen." Es wird dann für den 1. Mai die Abhal¬
tung eines feierlichen Amtes mit sakramentalem Schluß¬
segen angeordnet. In der abendlichen Maiandacht sollen
die Gläubigen der Mutter Gottes die großen Anliegen un¬
seres Vaterlandes im Gebete Vorbringen. Wenn der Got¬
tesdienst wegen des Tagesprogramms der nationalen Fei¬
er nicht am Montag gehalten werden kann, soll er bereits
am Sonntag stattfinden. Die Kirchen find mit den kirch¬
lichen Fahnen zu schmücken; am 1. Mai vormittags 8 Uhr
ist Festgeläute zu halten.

Die time Agrarpsliük
Die ersten Erfolge. — Wende zum Enken.

Berlin, 29. April.
In der deutschnationalen Reichstagsfraktion erstattete

Staatssekretär von Rohr  über die Agrarpolitik Bericht.
Er bezeichnete als Ziel die Unabhängigkeit unserer Ernäh¬
rung und eine gesunde Lebensarundlage für die deutsche
Landwirtschaft. Die Unabhängigkeit sei zu erreichen, wenn
die Landwirtschaft aus ihrer Fehlproduktion
herausgeführt würde. Das Mittel dazu sei d e r Preis.
Der Staatssekretär wies darauf hin, daß gleich nach dem
Amtsantritt der Regierung alle Getreideeinfuh¬
ren  radikal abgesperrt worden seien. Gleichzeitig diene der
F e t t p l o n dazu, der deutschen Butter und dem deutschen
Schmalz einen starken Absatz zu eröffnen.

Die Folge würden bessere Preise sein, und dann
werde man auch die noch immer vorhandene Einfuhr
ausländischer Futtermittel  beschränken können,
so daß die Landwirtschaft gezwungen werde, eigene
Futtermittel  zu bauen. Dadurch werde die Getreide¬
anbaufläche geringer und statt der heutigen Fehlprodukkion

elange man zu einer organischen Deckung des gesamten
eutschen Bedarfs.

Mit dem Fettgesetz sei der Weg für einen gewaltigen
neuen agrarischen Produktionsaufschwung freigemacht.
Auch sonst sehe man manchen schönen Erfolg.  Der
Staatssekretär verwies auf die E i e r p r e i f e , auf den
sicheren Getreidepreis  und den Rückgang der
Einfuhr von Speck, Eiern, Schmalz und Vieh.

Es könne keinem Zweifel unterliegen, daß die Wende
zum Guten eingetreken sei.

Der Staatssekretär sprach weiter die Hoffnung aus, daß
das Gesetz zum Schutze des Gartenbaues  auch auf die¬
sem Gebiete Erfolg haben werde. Die Frühkartoffel-
Einfuhr  sei wenigstens für die nächste Zeit dadurch her-
abgedrllckt, daß ein Ursprungszeugnis verlangt werde. Von
größter Bedeutung sei der soeben abgeschlossene

Handelsvertrag mit Holland.
Hier habe Hugenberg unter Beweis gestellt, daß man
Agrarpolitik treiben' könne, ohne die Export-
inte ressen zu schädigen.  Der Redner sprach wei¬
ter über die Ordnung des landwirtschaftlichenOrganisa-
tionswesens, die verbunden werden soll mit der Fortsetzung
des berufsständifchen Gedankens. Der Staatssekretär er¬
klärte zum Schluß, daß nach aller Pfuscherei  ver¬

gangener Jahrzehnte endlich einmal gründliche Ar¬
beit  auf weite Sicht geleistet werde.

Die Pro lest  tele gram  me. die von Landwirk-
schaftskammern und anderen Stellen gegen hugenbergs Ar-
beit käme, nehme er nicht ernst, da es sich wesentlich um be-
stellte Arbeit handle.

Beurlaubt — Selbstmord
Marburg, 28. April. Ein Mann, der keinerlei Ausweis¬

papiere bei sich trug, ließ sich in der Nähe des Unioersitäts-
stadions vom Frankfurter Eilzug überfahren. Wie sich spä¬
ter herausstellte, handelt es sich um den Universitätsprofes-
sor Hermann Jacobson, der vor einigen Tagen vom Kul¬
tusminister beurlaubt worden ist.

Potsdam. Aus bisher unbekannter Ursache entstand
morgens gegen vier Uhr in der zum Proviantamt gehö¬
renden Dampfmühle in der Leipziger Straße unmittelbar
an der Havel ein Großfeuer. Die meterhoch gestapelten
Kornvorräte  wurden ein Raub der Flammen. Nach
stundenlangem Kampf konnte ein Uebergreifen des Bran¬
des ,auf. die umliegenden Gebäude oerbindert werde«.

Borveriegtmg Her Maifeier
Reue Anordnungen des Kommissars Müller-Scheld.
** Frankfurt a. M. Der Kommissar des Ministers für

Volksaufklärung und Propaganda, Gaupropagandaleiter
Müller-Scheld erläßt folgende Bekanntmachung:

Zeitänderung. Die Lustgartenkundgebung in Berlin
beginnt bereits um 9 Uhr vormittags. Dementsprechend
beginnen die Vormittagskundgebungen spätestens um 8.45
Uhr. Die Kundgebung auf dem Tempelhofer Feld in Ber¬
lin beginnt um 17.30' Uhr Zwischenpausen, die durch die
neue Einteilung entstehen sollen, werden durch musikalische
Darbietungen und Ansprachen ausgefüllt.

$roaramm für dir
Feier der lim  der Arbeit in Flörsheim
6 Uhr früh Wecken— Spielmannszug. —
8 Uhr Feierliche Flaggenhisiung der einzelnen Betriebe.
8 Uhr Feierliche Flaggenhisfung am Rathaus durch SA

und Ansprache des Leiters der NSBO . Die Ver¬
eine stehen hierbei in Dreierreihe mit der Front
zum Rathaus. Die Vereine nrüssen pünktlich um
7,45 Uhr am Platze sein. Nach Beendigung der
Feier am Rathaus gemeinsamer Marsch zum Adolf
Hitlerplatz(Rathenauplatz). Hier Uebertragung der

Kundgebung vom Lustgarten Berlin.
Nachmittags. Geschlossener Zug aller Vereine zum Adolf

Hitlcrplatz. Aufstellung des Zuges muß bis 16 Uhr been¬
det sein. Spitze des Zuges steht am Hause Trops in der
Riedstrabe. Die Spitze des Zuges wird gebildet mit SA,
Schule, Feuerwehrkapelle, Fahnenabordnungen, Sanitätsko¬
lonne. Anschließend die Vereine in der Reihenfolge ihres
Eintreffens. Abmarsch 16,15 Uhr über Eiedelung, Bahn¬
hof, Otbertaununsstraße, Wickererstraße, Obermainstraße,
Hauptstraße bis Kirche, Untermainstraße, Hochheinterstraße,
Grabenstraße, Adolf Hitlerplatz. Hier Kundgebung und Ue¬
bertragung der Feier von Berlin bis zur Beendigung der
Rede des Herrn Reichskanzlers.

Nach der Kundgebung« folgt ein gemütliches Zusammen¬
sein in der Turnhalle mit Tanz. (5 Rpfg.). BeteiligMg
jedermann freigestellt.

NSDAP , NSVO, Flörsheim (Main)
■ Will  || |

Lokales
Flörsheim am Main , den 29. April 1933

— Fahnen heraus ! Die Neichsregierung wünscht, daß
am „Tag der nationalen Arbeit" (l . Mai) die Häuser und
Straßen beflagt werden, deshalb Fahnen heraus!

Eine ungeheure Nachfrage nach Fahnen und Stangen
etc. hat dieser Tage stattgefünden. Alles ist begeistert und
will flaggen, aber dem riesengroßen Andrangs waren die
Lieferst rmen nicht gewachsen, sodaß Viele nicht in der Lage
sind ihre Häuser zu beflaggen. Dennoch kann man hier einen
Fahnenwald erwarten, wie inan ihn wohl noch nie erlebt
hat.

* Primizfeier Der Hockuv. Pater Hans Schuhmacher,
Sohn des aus Flörsheim starnmenden Vahnvorstehersin
Kelkheim im Taunus, Herrn Johann Schuhmacher, feiert
am Sonntag, den 30. April ds. Js . im Kloster zu Kelk¬
heim sein erstes hl. Meßopfer. Der Primiziant hat im
Kloster zu Fulda studiert und kehrt auch nach der Feier
wieder dorthin zurück. Wir gratulieren.

Vom Heimatfest an Pfingsten 1833. In der qestrigen
Sitzung der Präsidcntenvereiiügung wurde nach einführen¬
den Worten der Durchführung des Heimatfestes begeistert
zugestiinmt, dessen Reinertrag zur Tilgung der auf der Krie-
gergedächtm'skapelle noch lastenden Bauschuld verwendet wer¬
den soll. Es sind Ausschüsse gebildet worden, die sofort
die erforderlichen Vorarbeiten zur Durchführung dieses großen
Volksfestes in Angriff genommen haben. — Der Termin
zur Einsendung der fotographischen Aufnahmen muß aus tech¬
nischen Gründen vorverlegt werden und zwar aus den 5. Mai.

Adolf Hitler.Platz heißt jetzt der ehemalige Rathenau¬
platz an der Grabenstratzc.

Fahrrad gegen Auto. Gestern vormittag fuhr an der
Ecke Haupt- und Hochheinterstraße ein Fahrrad gegen ein von
Rüsselsheim kommendes funkelneues Auto. Der Aufprall
war so stark, daß an dem Auto Laterne und Scheiben entzwei
gingen, während das Fahrrad völlig demoliert wurde. Glück¬
licherweise ist der Radfahrer mit dem Schrecken davonge¬
kommen.

„Los von der Maschine". Der Reichsverband der Zi-
garrenerzeuger bereitet Schritte vor, um der Reichsregierung
eine gesetzliche Stillegung der Maschinen in der Zigarrenin-
dustrie — natürlich unter Entschädigung der Maschinenbe-

sitzer— vorzuschlagen. Der Zwang zur ausschließlichen
arbeit in der Zigarrenindustrie würde zweifellos eine SffWr
stellung von Arbeitern herbeiführen und außerdem de»>'
wöhnten Zigarrenrauch« sehr erfreuen.

Horst 11
„ « Ich,-dm- anftaot
Ltedcrtag. Wie aus dem Inseratenteil erfichtlmr nachstehend den Text des

det am Sonntag nachm. 4 Uhr im Sängerheim eini j Die Fabne Rn* s-
Gesangverein Sängerbund arrangierter Liedertag l'trschiert mit
M welchem8 Vereine gemeldet haben. mt und Reaktion erschvssty

Einziehung der Vierpfennigstücke. Die seinerzeit Men mit.

schaffenen Vierreichspfennigstücke werden bis zum 15. --"--«age frei dem St'nrmnH
1933 außer Kurs gefetzt. Sie haben sich im Verkehr̂ kenkreuz voll -bemnbrt -Wim„„s, Z 'sich'm |

Ankurbelung der Pfennigrechnung mt Geschäftsverkehr(2 Die Straße frei de
:ft
ei

lß
it

Friedrichs des Großen. (Bei dieser Gelegenheit ist der tye Zeit!

bewährt. ' ' g * Äh str srübffcht
i w

m. vuu u, io  uuu ±u .i ‘>-v n u»ir cme scho
Postkarten tnr Werte von 6 Pfennig tragen den M/ ",,uber allen Straßen

Neue Wertzeichen der Reichspost. Neu ausgegê -̂ Zum letzten Mal w» -wvvijVMIIl . lt vv l J I Vl Hf VyfW14-« VICU W-1!) situ ? •VvUl
Briefmarken im Werte von 6, 12 und 15 Pfennig Epfe steh'n wir alle

weis interessant, daß die jetzt noch vielgebrauchte6-Pfg.-?" £>ie itarmp  Rn*
mit dem Bild des ersten deutschen Reichspräsidenten Fr̂ Mschiert mit rubia fnitnm
Ebert eiirmal zu Sammelehren kommen wird, da anzummn urî Maktionp
ist, daß diese Marken mit dem Ebertbildnis nie mehr gê hen mit. ' '
werden).

— Opel hat 1200 Arbeiter eingestellt. Infolge dtt . >>.
schäftsbelcbung hat die Adam Opel-A-G. in 3?iif)c'-retQ|-rerr ,
1200 Arbeiter neu eingestellt, sodaß die Belegschaft Meit Mitfv.rfm  ’ n 5
zirka 7200 Mann beträgt. nteresst den C*^ '" em ^'

Arbeitslager Hier wurde ein Arbeitsdienstlagern darauf hMaewiesei/^ ü!
stehend aus zwölf Eisenbahnwagen für 120  Mann , das direkt am Wal

müßte.)tet. Je ein Magen ist Küche und Speisesaal
Im Kaffee Singer spielt morgen eine Damen-6-

mungskapelle. Jeder Musikfreund sei darauf aufine« J„

am Was

gemacht. -isiehrers

Re
Training dur

„An 5,.r Heinrich Eieske,
3m „Mainblick" spielt Fred's Jazzkapelle zum *ne der hohen Reits

auf. Näheres ist aus heutige,n Inserat ersichtlich. td die Freude, wenn
Gasthaus Hirsch. Sonntag nachm, ab 5 Uhr Jahrc^aemackt u

Gasthaus zun, Hirsch(Alt-Flerschem) bei gut besetztem St- nde ausnahmsweise um i?
orchestcr Konzert und Tanz statt. Am Montag, den !■* |c urn 11
Uebertragung der Nationalfeierlichkeitenund der ProgE Der i
rede des Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler. Im Ausff, ^ichuet Q 6 [
z. 3t . der beliebte Märzenbock. (Siehe Inserat). omw *>- - ^

Sport ui Spiel
Mrheimk 5prt

:arte 8. riimischk
®a! MeÄ ReitermannscBluiloijl; ^ teüigt ist. :

gestifteten Golds
chen Sieg würd

>'8 ubergehen.
Fußball Nachd Sck

Die riesigen Vorbereituitgcn zum großen Festtag-.geführtr», ,, ^ er  gesamt
deutschen Arbeit läßt das Sportinteresse für biefcsrnöl. r in Fm' M̂mt das
was zurücktreten. Bereits heute  nachmittag um 5.30 ^e „ ^ R0(| enn  ^spielt der hiesige Sportverein 09 in Hattersheim daf .̂ v.
lige Rückspiel. Wir erwarten, daß die Ligavertreter be>̂ "che Schießständ
Neuling in Hattersheim mit dem nötigen Ernst be>10Z>eIh,s, siusübt
Sache sind, damit es keine Ueberraschungen gibt. .Hand . ^ »ftnuden. Da
2. Al. spielt nicht in Rüsselsheim, sondern morgen auf̂ , ,°mEeiu,, ^ 5?^ demnach
Platze an der Jahnstraße g egen BfR. Rüsselsheim. " "ttgeweR̂ck--.., Vereineim. k,ORewehrsm«u .
falls spielt die 3. M. gegen die 2.  M . von ÄüsjelSJ Hom>, - M s" der K,
Spielbeginn der 3. M. um 9.30 Uhr, anschließend die AM 'ch ^ Mfstraße hat,
Die 3. M. spielt mit: Minner, Mitter, Blehrfeld; ^ edc
heimcr, Cchwerzel, Vlorgenstern: Kraus, Spielmann, . ?str jh uftgewehrst
Hardt. Rinkart. Adam. Die 2. Al. mit: Spielmanni Hsinet . ff ** tettlify

Drei"?- 3J?n; TU(: Edelweiß« s
111 VerbandsscSchäfer; Wolf, Tremper O., Nauheim« ; Jung . lehn ® J

I -, Spielmann. Mitter, BlischL. Scĥ ^ B« bandssc
S.3.K. Sö« - „Kickers" FliirshB
Rach dem erfolgreichen Treffen gegen den TabellẐ Eryx̂ ^^^ v”!tltu )1111Nach dem erfolgreichen Treffen gegen oen ^ aoeas-̂

der A-Klaffe— nicht wie ursprünglich geschrieben wurde
Klasse" — trifft morgen die 1. Garnitur der Kickers n9 eines Reichssp
A-Meister und Neusing" d«"Bez.Ulasse." Zum"l" Male ^lit „ teme S)
sich beide Maunschasten aus dem Rasen gegenüber. ^ f;et, 7nfatiq
die letzten Erfolge, Die H. zum Meister stempelten iu>d .- 8t (ein, tz, Woch,
. ... . - 'gegen Spitzenvereine des Bez. FrFMtw - . - oilenM^

Hiesigen mit dem kommenden Gegntl. .̂ 5
its jetzt in Fühlung zu treten und die
dortigen kleinen Geländes bereits jetztM-Ar fL
hmeil. Leider ist es nicht möglich, mit

,_ nnschaft die 1. Begegnung zu bestreiten, -- ^
dürste die hies. Elf bei Wahrung der ant

gute Äbschneiden gegen Spitzenvereine des Bez. 73 .̂ Entlicher
veranlaßte die Hiesigen mit dem kommenden Eegnê .̂ o für « ecken, lveranlaßte die Hiesigen mit dem toininenden GegN̂ syx Leibenuu ,
Bez.-Klaffe bereits jetzt in Fühlung zu treten und die ^ -steimÄ̂ ĝ Nge,, --„st' llen l
ten Tücken des dortigen kleinen Geländes bereits seht wû ^kommiÜA'
genscheiii zu nehmen. Leider ist es nicht möglich, mit Mnd einzelnen8
lomplettcn Mannschaft die I. Begegnung zu bestreiten,j  r »>(̂ i tef)en 1
dürfte die hies. Elf bei Wahrung der am verganS,.«ffjĝ iier •
Sonntag gezeigten Leistungen dennoch zu Erfolgen Mssiell, ^ e>ilichx j,u,E
men. Abfahrt mit dem Auto 11,45 ab Schützen! of. »sich M,d dĝ dab"j det

Im Fußba» ,,t^ bneŷ llgemeinen"i»
steht das Endspiel um die Süddeutsche Me«  k̂ äkta„»Ô °lhrschetnlick de
schafk zwischen 1860 München und FSV ^ FranksuG^ ^ 9 ittt WehrsportI U) U| l ^ tuitu;ui «UV .
im Frankfurter Stadion vor sich geht, im VordergruNJ
Jnk« esses, aber aucĥdas Treffen zwischen^Eintracht̂v^
furt und Sp.-Vgg. Fürth in Saarbrücken  ist ooN̂ ^
q« Bedeutung, da der Sieg« neben 1660 und FSV . v-L„lFr. .
furt der dritte süddeutsche Vertreter bei den EnM'i '>chofsĥ̂ ° sheim. (Ar
um die Deutsche Meisterschaft sein wird. In Frankfurt die Leic
und in Saarbrücken sind nur schwer die Sieger vorauszÛ-.̂ von gflänlsind nur schwer die Sieger
Frankfurt hofft ja auf ein siegreiches Abschneiden Z/O !̂ ttektör^
beiden Spitzenmannschaften, aber ebenso gut können̂ eiskass^ h„s,.'ftmt das E
1860 und Fürth gewinnen. Man läßt am besten de« 7 » der Rebm.lrl ^ in
gang beider Spiele offen. — Sonst gibt es im Süden £.  Itiche Schockt
die beiden rückständigen En drun  d en  sp i eI e zwischen.^ ^
Pirmasens — Phönix Ludwigshafen  und v ^,'wburo
Mainz 05 — Wormatia Worms , bei dei>eAusschuß . er St«
Platzvereine leicht zu favorisieren sind, ferner einige chier,^ °bung, h ® J « ''1
kaIspieIe,  Eesellschaststreffenund Aufstiegsspiele. AÄ wird. C
wichtigen Gesellschaftsspielen  sind zu erwähnen-' EinkommenR« nmark Trier — Stadtelf Saarbrücken, VfR. Mannhe'Mj^ wrenstx̂̂ .̂ „ ẑo
Mainz 05 (Sa .), Südbaden — Karlsruher FV- "^ s-ür Umsatzsteuer in"i
men der badischen Waldlaufmeisterschaftenm Off«11' tteŷ „°9bar erklärt „nR

'Im Handball 5000 Mark
steht das zweite Endspiel um die Süddeutsche L̂ ^.Hünsn̂ ückende

ver
an

Schwimmen
Set MjsttsMt-Mei» 29

irh in nriMter r4oif fnitie NnRnnntnns mtVKnr ett ff ^ äudeerneu ^x^ ^ me großwird IN Nächster Zeit seine Badeanlage wieder « lt
Um auch der Jugend das Schwimmen zu ermöglicĥ' fder Verein für die Jugendabteilung leinen Einint'-



iehlichm, , . .
eine Mh tl . ..

rbcm ben- ttOrSt WZ ^ Z \ ~ & \ Zd

«Mgfvjasötts °L;vssf’
^ SÄ.XSÄW.TL
seinerzeit Hen mit? marschiern im Geist in unfern

m̂ lb ^ OKraße 7rei i>en  braunen Bataillonen ! Die
Verkehr "Aenkrexn' voll "' ?: ^ tu^^rabteilungsmann ! Es schaun aufs

fitZ ^ Ü: | »Ä 2Riin °nen- * “ 209 fÖr
^ ^Ecn Mal wird nun Apell geblasen ! Zum

mf. Wir alle fcftoit bereif SKnttv fTnHern ftiiTer»
«if1 nnif t}"t7 Mal wird nun Apell geblasen ! Zum

B fib? ir mr ^ Ilt, schon bereit . Bald flattern Hitler-
|Cn.c? j et  xkze Q en  Straßen , die Knechtschaft dauert nur nochit" ist der ^öe Zeit ! ° 6n  Straßen , die Knechtschaft dauert nur noch

enten firietdrschieTs^ ? ^ ne hoch, die Reihen dicht geschlossen! S . A.
Pa anM °h-°"t und L,/uh -g festem Schritt . Kameraden ! die Rot¬

mehr zechen mit erschossen, inarschiern im Geist in unsern

"folge dkl . .. „
ix Rüs !elchass„ m_, . .
ielegschast ffeit entfrtT+ retn  oS' ri) in  biesem Jahre eine größere Ta¬

gereise L Ien~ Mir empfehlen der Jugend aus eigenem
Wfrtaef-teilt barnnf Schwimmsport zu fördern . (Wir haben erst

nmi i-in̂ ’m, das ? . ^ 3ewieseix, daß es in einem Orte wie Flörs-
nr ' bea Müßte am  Master liegt , vielmehr Schwiminer
Damen -6t!
xf ausine" In

Reiten

eitlehrer- ^ Training dunter der bewährten Leitung des
l , m üte 1 Ziele der"' '̂?- streben die Flörsheimer Reiter- »e wahr» -r hohen Reitschule entgegen . Man empfindet
'ch- >d die or„!,“ ttu3 wenn man einer Reitstunde beiwohnt
Iffir finde!5 letzten «*„ln Fortschritte beachtet, die Pferde und Reiter
iebtenx Stande ausn^n. ° gemacht haben . Morgen beginnt die Reit-
setzlem lt "usnahmsweise um 12.30 Uhr.b den

"ÄS ” ' !' » «« , „ .®"Z tom stejal x Q' Galopprennen zu L
!arle de>m^ ^ ,b - römische Reitturnier , an 'dem auch eine
ßalbenW « Reitermannschaft unter Führung von Major
Mussolini g d̂eteihgt ist.^ Deutschland hat hier den von

übergehen.

w

it) . zu Mannhei m. In

wuen dT ü̂estifteten Goldpokal zu verteidigen . Bei einem
che,, SBefik-J* Sieg würde der Pokal endgültig in deut-

. Rachdem Schießen
.geführt hm"", der gesamte deutsche Sport den Wehrsport

5"'JiiLrr ch Rir -U das  Schießen wieder mehr zu Ehren,
um 5.30 ^den mir den "" dazu reichlich Gelegenheit geboten,

ÜbUrfv . der Weilbacher - und Hochheimerstraße— T)ff> (̂ rFvi'rbntirtor̂TTrrhnft htVheim Dor 6t[bri*v ~ lT. uer  Wexivacher - und Hochheimerstraße
treter be> ^ Cchgr» , ^ Schietzstände.— Die Schützengesellschaft, die

bei Mielfen S » ; ausübt hat jeden Dienstag abend ihre
Hand ^ ^Munden . Da draußen übt man fleißig Aug'

*=®Wau__ demnächst stattfindenden Schützenfest in
lewebeck«^^ '0e.r Verein „Edelweiß ", der neben seinen

Ernst
gibt . jSS oaixd

aüf M =®etaurgen
Ubl/Cliu» sj ■ o w“lJrlfnMSvrtv» • „ ^ vtuvuij , »OLL neuen |tmvii
i Rüssels der § otfiF,„;nien der Karthaus einen Scharfschützenstand
,end dieWhhch Zi-n^ Estraße hat , bietet „Nah - und „Fernschützen"
hrfeld ; ^Ä ^ teos di?^ x, r? ' 2edcn Sonntag vorm , sind im Kar-
ielinantt, !?er  ist ^ ustgewehrstände offen und bei günstigemnxannx BMfNet a,» ch dxe herrlicke Anlaae an ' - " -
>Ng

lI, 'dSGi«ier 'kt au* . .astgewehrstände offen und bei günstigem
: -' ^ klnet. All/ 7 e Anlage an der Hochheimerstraße

. « Ue Edelweißer sind emsig beim Heben um am
1 -oerbandsschiesren aut nhanffftiiMĥn.— —

mann ; ^
Tr < - Diaj-L -oiai nT '̂weißer sind emsig beim Ueben ui

Schiiüon» ^ etzbandsschießen gut abzuschneiden.-
"chenveremen ein „Gut Schuß " '

' " bL § E^ reinhejtlichung - es Sporiwefens
j.wurds ^ it ü eines Reichssport -Kommissars . — Gegen das

reine Spezialistentum.Male iL . Zit „. tcin c Spezialistentum.
[über. ® i*efun( IQbg näcb?/ " " Ät6 ^mes Reichssportkommissars ist
stten undM 8t die öttl rec t>nen - Dieser wird u . a.
lez. Fr ^ ch,* ? dse« zu Mittel zur Förderung des
i Geg'Ut .x„ ^ für Leibe-nm t̂eilen , die bisher über den Reichsaus,
xd die b"" lxĵ agegauqx,. den einzelnen Sportorganisatio-

jetzt ' ",il>r ??Zportkonxu.!si„ . Die vorläufige Hauptaufgabe des
nch, mit °,o >ch^ der einze ln i -eij ein ' dafür zu sorgen , daß
xestreiten, ^ Drehen bleibt " ^ ^"^ richtungen nur ein großer Ver-

rfolqen ^^ istett̂ ^ dettttchp̂ ^ ^ ^ rien daß der Reichssporlkom-
nl °f- "» d n- und Ls LUimeu sur di° sportliche Betätigung

►ctn mehr ba« rli öenl ® ^undsah Rechnung getragen
..[U ebn̂ "Er alla °n,^ ^blne Spezialistentum zu pflegen , son-

e Pte >!' 3etch:^" - sportlichen Ausbildung die Wege
: an W SUn9 Im FM den « man daran , auch eine leichte
- - - d lf " Wehrsport überall Platz greifen zu lassen.Urgrund ) ^ ’ —uqpott überall Platz greifen zu lassen

der
FSB . f. 5, - r. Bi' f

lAus dem Main gelandet ) . Bei
"^ " «uiŝ ie Z " reisspa^ de die ^ xche des Direktors 'Alliier von der
!» ?'K Ûeisd ? " Suständch/r ^ ?" det. Es liegt Selbstmord vor.
s"?.'den sd[fetter nch? berte versichert wird , liegt gegen den

könne' ^ 'sta ^ ^ i das Geringste vor Die ' Bücher der
^ L Kbedauettich/ '§ * ^  bester Ordnung . Man vermutet.
zZM '' ß . . ^ schritt die Folge einer Neroenzerüttung

Offenb - !te " -sagbar erklär üüd ' ^ ^ Augenblicklichen Höhe
„fdeh* °°n 5000 Mark n» Wiedereinführung der Fre .-

xe M °iA drMwdutte n üsie Zul° nt Steuersatz für Ver-! e ^  Änfji„ Ucfe nbe auI , 0,85 Prozent aeienkt werden.
l"d SP -/,ntz °n Steuerln »° ^ Grundsteuer 'üie  aus dein

h7ragZ °8l>chkeit der^ l̂tewinden. Den Gemeinden fei"t em , Mi «.7ru Reh™ »I Erhebung eine« ». „. I " r*„ « n«fnnenbei-
-w f&s&k *?!wa « i?
rtT, d°- eu?° » wüßte » verschwindend Produltton hemmenden

"Nfych Zu allem habe ch« a ' "Uem  auch die Schlacht-
^rlRp „ " 8 der Verwaltuna ufm^ ter  Finanzausgleich , Ver.

L<dt Quif̂ L weiter die Aiifre?Nil7 ' 7 " treten . Der Ausschuß
^ .//!°Uê p" r^ udgemelndeordniina ° 7 " ^ ber bewährten na-
eî Jebä,, ^ ’ mxb eine großziinj «' fl ' De Lockerung der Reatt

| rneuerung . a BS" 9>9e üorberung der ländlichen

rsdei®1
Eber eu f
iögli -E ' *
Eintritt

Internationales Reit¬
turnier in Rom.

Zum dritten Male neh-
men die deutfchenReiter-
offiziere in Rom beim
Internationalen Reit¬
turnier vom 29. April
bis 7. Mai den Kampf
um den wertvollen Muf-
jolini -Pokal auf , der
ihnen bei einem neuen
Siege endgültig zufällt.
Unser Bild zeigt oben
die deutschen Teilnehmer
von links nach rechts:
Oblt . Haffe, Oblt . von
Raget , Oblt . von Sal-
viati ; Oblt . Brandt beim
Empfang des Pokals
von Mussolini -, Oblt . von
Sydow , Rittmeister von
Barnekow und Oblt.
Grotzkreutz. — Unten der

Turnierplab.

AnglücksfaU im Berliner Zoologischen Garten.
Berlin , 28. April . Im Berliner Zoologischen Garten hat

sich ein Unglücksfall zugetragen , dessen Opfer ein neunjähri¬
ger Knabe geworden ist. Das Kind Herbert Kasper halte,
ohne daß es von irgend einem Besucher des Zoos bemerkt
worden war , das Vorgitter des Zwingers , in dem der
fast drei Meter große Alaska -Bär untergebracht ist, über¬
stiegen und mit Brotresten und Nüssen , die vor dem Kä¬
fig lagen , das Tier gefüttert.

Der Knabe ist dann plötzlich von dem Bären gepackt
worden , der sich in den rechten Unterarm feslbiß und ihn
an das Gestänge des Giliers heranzog . Auf die Schreckens-
schreie des unglücklichen Knaben eilte sofort ein in der Rähe
befindlicher Besucher herbei , der mit Ausbietung aller Kräfte
versuchte, dem Tiere sein Opfer zu entreißen . Mit Mühe
gelang es ihm . den bewußtlosen Knaben , der den Unterarm
verloren hat . aus seiner surchibaren Lage zu befreien.

Wie die Direktion des Zoos erklärt , ist es das erstemal,
daß sich an Berlin ein derartiger Unglücksfall ereignet hat.
Die Zooververwaitung hat durch Vorgitter alles getan , um
solche Vorfälle nach Möglichkeit zu verhindern . Das Be¬
finden des Knaben ist außerordenilich ernst . Der rechte Un¬
terarm mußte im Krankenhaus sofort amputier ! werden,
dach hoffen die Aerzte . das Kind am Leben erhalten zu
können

ManMuwn im SemiÄe Flörsheim
Die Schüler der Volksschule treten am Montag um 7.45

Uhr an der Riedschule an.
Fluch Rektor.

Die gesamte Einwohnerschaft von Flörsheim wird hier¬
mit aufgcfordert , sich an den nationalen Feierlichkeiten zur
Ehrung der Arbeit am 1. Mai die vormittags um 7,50 Uhr
vor dem hiesigen Rathaus beginnen , geschloffen zu beteiligen
Das Volt ehrt sich selbst, wenn es der deutschen Urbeit dxe
Ehre gibt , die ihr gebührt.

Schmückl die Häuser — Fahnen heraus.
Flörsheim a . Main , den 29. April 1933.

Der Bürgermeister : Lauch

Ufer Kathreiner trinkt
hart viel Geld!

Bürstadt . Der 15jährige Hans Vechtel aus Frankfurt a.
M ., der mit seinem jüngeren Bruder ein Lokal in Worms
besucht hatte , wurde auf der Rückfahrt nach Bensheim von
einem Lastzug , an den er sich mit seinem Fahrrad ange¬
hängt hatte , überfahren und auf der Stelle getötet . Ver¬
anlaßt war das Unglück durch ein entgegenkommendes
Auto.

** Aranksurt a . M . (Fe st nähme von Falsch¬
münzern .) Am 25. April 1933 wurde der aus Regens¬
burg stammende 27jährige angebliche Student Alois Hel¬
der bei der Verausgabung eines falsckM 5-Reichsmarkstük-
kes durch die Aufmerksamkeit einer Geschäftsfrau im Nord¬
end hier festgenommen . In seiner Begleitung befand ^ sich
die 24jährige Oesterreicherin Cäcilie Fröschl , die bei der
Festnahme flüchtig ging . Heider ist geständg , in Regens¬
burg das Falschgeld hergestellt zu haben . Nach seinen
Angaben hat die Fröschl noch 40 falsche Stücke im Besitz.

** Frankfurta. M. (Einem Logisschwindler
wird das Handwerk gelegt .) Das Sck>öffengericht
hat den Gärtner August Gilbert wegen fortgesetzten Logis¬
schwindels zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Der nunmehr für geraume Zeit auf Nummer
Sicher versorgte Schwindler hatte in 31 Fällen sich in möb¬
lierten Zimmern eingemietet , war die Miete schuldig ge¬
blieben und hatte in zahlreichen Fällen auch noch Einrich¬
tungsgegenstände bei seinem „stillen Auszug " mitgehen
heißen

** Frankfurt a . M . (A u ch a u f d e m M a i n a m 1.
Mai Feiertag .) Das Wasserbauamt teilt mit : Am
1. Mal , deckt Feiertag der nationalen Arbeit , wird aus
dem Main völlige Schleusenruhe durchgeführt . Am Vor-
tage , Sonntag , den 30. April , wird die Schleusen -Betriebs-
jeit um zwei Stunden verlängert.

erteilt nach bewährter Methode , gewissenhaft
und schncllfördernd
?rau  Maria Kohl, Klavier- u. Sesanglehrerin
üvertaunusstratze 14-

Der Entwurf für eine Linienverbesserung in Kilometer
23,900 bis 24,500 der Eisenbahnstrecke Frankfurt am Mam
Wiesbaden in der Gemarkung Flörsheim liegt voix heute
ab eine Woche lang zu jedermanns Einsicht xm hiesigen
Rathaus Zimmer 10 öffentlich aus . Während dieser Zeck
kann jeder Beteiligte im Umfange seines Jnteresjes Em-
wendungen gegen den Entwurf schriftlich oder mündlich zu
Protokoll beim hies. Bürgermeisteramt erheben.

Flörsheim a . Main , den 29. April 1933.
Der Bürgermeister : Lauck.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß die Büros
des Landratsamtes Ffm .-Höchst nur

Dienstags und Freitags
von 9—12 Uhr vormittags für den Publitumsoerkehr geöff¬
net sind. An den übrigen Tagen bleiben die Büros für jez-
lichen Verkehr geschloffen.

Flörsheim am Main , den 27. April 1933.
Der Bürgermeister : Lauck.

Die Nutz- bezw. Vrandholzversteigerung am 26 . Apnl
1933 ist genehmigt . Erster Ueberweijungs - und erster Ab-
suhrtag ist am Dienstag,  den 2.  Mai 1933.

Flörsheim am Main , den 27 . April 1933.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Sonntag , den 30 . April 1933.
7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hoch-

amt , (Festgottesdicnst auf Anordnung der bischöflichen
Behörde aus Anlaß des Tages der nationalen Arbeit,
mit sakramentalem Segen ). 2 Uhr Andacht.

Montag 6.30 Uhr ht . Messe im Schwesternhaus , 7 Uhr
Amt für Phil . Schuhmacher.

Dienstag 6.30 Uhr Jahramt für Ignatz Messer, 7 Uhr
Jahramt für Karl Blees . 20  Uhr feierliche Eröffnung
der Maiandacht.

Mittwoch 6.30 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus , 7 Uhr
Amt für den Gefallenen Johann Müller.

Donnerstag 6 30 Uhr Amt statt Jahramt für Veronika
Schmitt , 7 Uhr Amt für Anna Mitter , Mern und
Geschwistern. ^ .

Freitag Hcrz-Jesu -Freitag 6.30 Uhr hl . Messe für Eheleute
Phil . Dreisbach , Eltern und Angehörige . (Schwsth.),
7 Uhr Amt für Gertrude Wagner , geb. Breckheimer.
20 Uhr Maiandacht.

Samstag 6.30 Uhr hl. Messe für die Verstorbenen des
Jahrqans 1865 im Krankenhaus , 7 Uhr Amt statt
Jahramt für Phil . Jak . Müller.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 30. April 1933. (Miserikordlas domini)
Vormittags 6 Uhr Gottesdienst.
Rüstfeier für den Feiertag der nationalen Arbeit.

MWWtim  zimSriii - Flörsheim
Alle tatb Vereine nehmen geschlossen an der Feier des

Tages der nationale " Arbeit teil . - - Sonntag 9 45 Uhr
Festgottesdienst mit sakramentalem Segen . - Montag 7.15
Ulr Antreten im Schützcnhof (vor allem die Fahnenabord¬
nungen ), 3.30 Uhr Uhr Treffen im Schützenhof mit Fahnen-
und Bannern zum Festzug.

Tage dev Katkonalen Ävbett rrad ! o - LZbevtvagung im
Giammlokal dev Ä . G . D » Kl . U.

«Stadt Ktov
Vor und nach der Hauptfeier Treffpunkt aller nationalen Bürger
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Gasthaus und Gaalba« «Jum KtSvsbeim am Main !r»««snia,D,U
(seit >741 Esmilienbcsilz ) >2b

Sonntag nachm , ab 5 Uhr Konzert u . Tanz in Alt - Flerschem
Montag , den I. Mai Uebertragung der Nationalieierlichkeitenund der Programmrede des Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler

Es ladet freundlichst ein: Ludwig Messerschmitt und Frau
(Streichorchester ). — Tanzen frei
Im Ausschank : Märzenbock

Der Tag der

Für die uns anläßlich unserer silbernen Hoch¬
zeit erwiesenen vielen Aufmerksamkeiten , Gra¬
tulationen und Geschenke sagen wir Allen auf
diesem Wege unseren herzlichen Dank . Be¬
sonderen Dank dem Verein Edelweiß und Ge¬
sangverein Volksliederbund.

Franz Gutiatir4.und Frau Helene gen.Jung
Flörsheim , im April 1933

Für die uns anläßlich der ersten hl. Kommu¬
nion unseres Sohnes Hans in so reichem Maße
^gegangenen Glückwünsche sagen wir hiermit
unseren

herzlichsten Dank!
Familie Franz Nasemann

Flörsheim a. M., den 29. April 1933.

GasthausSonntag , 30. April ab abends 8 Uhr
Konzert und Tanz

Freds Jazz. Eintritt und Tanzen frei
Jaxob Kaiiennauser l. u. ; J . sctirode u. Frau

NB. Weine über die Straße per
Liter 65 und 80 Pfg.
Ingelheimer Rotwein Liter 90 Pfg.

Achtung! Achtung!
Am 1. Mai in der Restauration

„Luv VWEatton"
große klalionut-feier

Von 3 Uhr ab spielt die berühmte Kapelle Kohl
Sonntag von 10 Uhr ab

ff. bayrische Unöcte! mit ffraut.
Es ladet ein Familie Franz Borgard

G.-V.„Sängerbund“mii «.
Flörsheim am main

Einladung
Hierdurch laden wir die gesamte Bürger¬
schaft zu unserem am Sonntag , den 30. 4.
stattfindenden

Liedertag
im Sängerheim recht herzlich ein. Be¬
ginn nachm . 4 Uhr, Ende 'gegen 6 Uhr.

Eintritt 30 Pfg. pro Person

N.B. Ab 6 Uhr findet im kleinen Saal des
Sängerheim Tanzmusik durch die
Hauskapelle statt . Ein Tanz 5 Pfg.

Achtu »iAch'“"8' Laie Ginge«
Morgen Sonntag ab 4 Uhr findet in meinem #°f

An das gan
Die Regierung der no

wn, Feiertag' der m
deg ÖQm,t»um Ausdruckgvotzes SttmmungskottB »«g««̂ rnm mt

statt , ausgeführt von einer erstklassigen Da«' gegeb»̂ unö  Träg
Stimmungs -Kapelle . Um geneigten Zuspruch bm „ “e >st . Zum ersten Ä

6ahoh Singer und FA^ Lf *!Iüftun9 und pa>
RB . Prima Weine über die Straße , per LitH sg0,, r oank und Hader
lltth SO Tr.mto tt '•'tinnof Ftöttrtor Sftn+mrtT« 0(1 ¥'  ÖCrflQj ’̂ Utlb QCund 80 Pfg , sowie ff. Ingelheimer Rotwein 90P
NB . Ab Samstag steht ein großes neues französi^ Arbeit.

Billard zur gefälligen Benutzung ' ^ > Der Marxismus lieot
^ STS * "? des Klasse,

llllllllll llilllllll W

Die Landesgewerbebank beabsichtigt die
Josef Alt maier  gehörenden Grundstücke

Kartenblatt 22 Nr . 5 An der Kiesgrube
Kartenblatt 29 Nr . 215 Seegärten

früher Herrn
zu verlaufen:

J2,80 nr
2,69 ar

Interessenten wollen sich bis Freitag  6 Uhr abends
Taunus,hier , bei dem Unterzeichneten melden.

Dr. Doesscler.

un

Kaulhaus August ünhelhäusser
Flörsheim, Hauptstrasse 39.Filiale:Schulstrasse6.Teiet.111

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

Haushaltungsartlkel,Schreibmaterialien,
spielwaren, Geschenhartihei, Cigarren.

Cigaretten. TabaH.

bifationed s
n̂ e Gefahr hp* 'TWf.*

zeit zum Sh
Wenn Sie Ihre 8acb«̂ 3 efQ̂ r des Bolsck
halten wollen. Hef̂ beste!n ^ ^SMUS Mußte
moderner Oelfarben' c J ut  F ^ iheil
Nuancen. - GlaserM1, D°n Klassenhaß
Musterbuch für all̂ . )>„ J auf daß das ‘
. 1. 1. * — w —r„ —.rttf. * , “ fteljen .. .steht zur Verfügung ‘ je » ,, *9 en‘ wir vor der st
liehe Malerbedarfsaf ', j?n uJ9Clbe, nicht

Stieben  zurückzuführenSpritzmuster,Spritz^ 1
nur das

Borden, Spritzappa1r->-

Droger \z  und FarbenpausS<#
®li«5 s -
JUfö 9en öen Sfaaf  und ir

Flörsheim am Main, lvickererstratze 10
Oelfarbenfabrikation u. Gewürzmühle mit elektrischen1̂

wir
5Bo

Früh. Einjahr. OherseKunna
und Primären Abitur.

Zeitersparnis
Beste Empfehlungen

Mainzer-
Pädagogium
Mainz , Bauhofstr . 2a I.

Fernruf 33173
Sprechzeit 10-1 und 4-6 Uhr

Hühnerau
beseitigt schmerzlos

LebewoH'
die Pflasterbin “,

Kinderwagen
Klappwagen
wochenendwagen

bedeutende PreisermäßigungMünch, Mainz,Mark!37
Größte Auswahl am Platze

«UCunf ebem  marxistische
wehr» 3u m SQo 1f befer
den „ ^ ten Volksbegl
!8res ^ ' ' ° nalen Fri
^rialisw *d) Ia 9 en - Wr
°wi » , us triumphierte.
Arb »; . bcht unsere

~ ffj «oifBlechdose (8 Pflaster)
in Apotheken und b (g
Sicher zu haben:

ö-'e* " ub Brot . In
Berufe

Und
Und ig'JL Nationale Verbur

gu einem eir
°or der ganzen 5

Drogerieu. Farbenbaus
,. UNdF ° » „

bte Arbeit ut

r>w 0rm' ’ft- Der Bauer h
:̂ b°ß Schraubstcz et ftube.

$räPenUtrtinigung Flörslieiin
Alle unserer Bereinigung angeschlossenen Vereine versam¬

meln sich mit ihren Fahnen am 1. Mai Tag der Deutschen
Arbeit in ihren Verei 'nslokalen . Morgens 7 .30 Uhr , Mittags
3 .30 Uhr . Die Massenchorprobe aller Sänger findet am
Sonntag vormittag 10 Uhr im Saalbau Hirsch statt . Turn-
Verein v . 1861 , E .-V . Sängerbund , G .-V . Liederkranz,
G .-B . Volksliederbund , Wagner ' sches Männerquartctt , Bür¬
ger -Verein , Eisenbahner -Verein , Fischerei -Verein , Earneval-
Verein 1928 , Freiw . Feuerwehr , Freirv . Sanitätskolonne,
Geflügel - und Kaninchen -Verein 1906 , Handwerker - und Ge¬
werbe -Verein , Kath . Arbeiter -Verein , Kath . Jungmänner,
Kath . Lese -Verein , Kath . Gesellen -Verein , Kleintierzucht -Ver¬
ein , Radfahrer -Verein Wanderlust , Reiter -Verein , Ruder -Ver¬
ein 1908 , Schachklub , Schützengesellschast 1906 , Sport -Ver¬
ein 1909 , Verein Alter Kameraden , Vergnügungs -Verein
Edelweiß , Wassersort -Verein 1928 , Arbeiter -Gesangverein , Ar-
beiter -Radsahrer -Verein.

I . A . : Präsidenten -Vereinigung
Michael Mohr.

'-men(fm0? ^ am  K:
, len Arb°u l'e alle u

libex qi.  dewußt werden. 1
was er iS 9ê und daß 5
2u geben̂ ^ "lerland und

4 3n " bereit ist.
Drogerieu. Farbenbau»^ ^ n ?ett .altig en nafional|

Frucht ’ s
Schwanen^

1.60». 3.15

r «jolle
V. ■• ''

wafchebeide

lifioi persil

ü
#IU6' i .

<WU€ 'uowfifru'Poißl.

ti
'9 mit >, M nauonati

®ai*3e 2 °lk zusamri
-' laiwn wirdUehnieu' mlrd aufger

einen Tag st.
liefern preiswell gen DeuifchlandGebv. Gva»<̂̂°uenie'n(San3es3

40,1  rufen Euch c
Einfach möbliert

Hlrnm<
zu vermieten.

Nähere 8 im l)el

Ein gebrauchtes

Fahrr»
abzugeben.
Kahnhofstratze

Ehe in Gefahr
„Höre doch schon endlich aus mit Deinen ewigen Nörgeleien " ,

jagte Frau Lore , während ihr die hellen Tränen in den Augen
standen.

„Aber liebes Kind, ich möchte Dich doch nur aus Deiner
Gleichgültigkeit aufrütteln. Sieh mal, Deine Freundin Agnes ist
zwei Jahre älter als Du und sieht jünger, irischer und gepflegteraus.'

„Ich möchte Dir doch helfen , Lore . Ich habe Dich doch schreck¬
lich lieb und . . Die letzten Worte hörte Frau Lore nicht mehr,
schluchzend verließ sie das Zimmer und zog sich an . Bitterböse
mit verweinten Augen , erschien sie bei ihrer Freundin.

„Agnes , mein Mann treibt mich zur Verzweiflung . Immer

vergleicht er mich mit Dir und macht mir dauernd Vorwürse , daß
ich mich nicht pflege , daß Du sünger aussähest als ich, Agnes,
hilf mir doch, ich will mir ja gern ein Beispiel an Dir nehmen.
Ach bitte , hilf mir . Ich glaube beinah , meine Ehe ist in Gefahr.
Sage mir doch, welches Mittel Du gebrauchst ." Bittend sah sie
ihre Freundin an , „Aber Lärchen " , sagte Agnes tröstend . „Du
hättest mich doch schon längst fragen können . Ich gebrauche seit
acht Jahren Marylan -Creme ! Besorge sie Dir sofort , verwende
sie regelmäßig !"

Ein paar Wochen verginge » . Mit Stolz sah Lores Mann,
wie sich seine kleine Frau verwandelte , wie hübsch sie wurde.
Welches Mittel Lore wohl dazu oerholfen haben mag ? Er beschloß
seine Frau danach zu fragen , und sie erzählte ihm strahlend von
dem Erfolg durch Marylan -Creme.

Und da er ein vernünftiger Mann war und nicht hinter seiner
kleinen Frau zurückstehen wollte , verschafft« auch er sich Marylan-

Creme , die seine Falten milderte und die Haut verjüng
strasste . Er begriff jetzt genau , wie sein Frauchen , y
inehr als 26 000 Damen und Herren , die Zahl ist JL (
beglaubigt , brieflich ihren Dank für die ausgezeichnete H" y
gesprochen hatten , die sie durch Marylan -Creme gesunden,^

Meine Damen und Herren , aus jeden Fall sollten
eine kostenlose Probe Marylan -Creme . ein rein deuffches E" »
bcfdjaffen . Schneiden Sie den untenstehenden GratisbezE -̂'
aus , legen Sie ihn in einen asienon Briefumschlag , ? jjiii
Rückseite Sie ihre genaue Adresse schreiben , Schicken Sie ' '
Drucksache ein und das Porto beträgt dann 4 Pfg,

m
M

HM
MM

Gratisbezugsschein : An den Marylan -Vertrieb , BerlHt!
Friedrichstr , 24, Senden Sie mir bitte völlig kostenlos
frei eine Probe Marylan -Creme und das lehrreiche Schönhei
lein mit Abbildungen . Ä

. . . . . . . . . „ - _ _ _ —-- -- -- -- - ^1

| Chlorodont
i —die Qualitäts - Zahnpaste —
i

Zur Herstellung der herrlidi erfrischend schmeckenden Chlorodont -Zahnpaste werden nur die 1
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet . Chlorodont , morgens und vor allem abends benutzt : 1

macht die Zähne blendend weiß und erhält sie gesund
ist sparsam  im Verbrauch und daher preiswert»
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Zweiltt Slott(Sr.Sl)
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Der Tag der nationalen Arbeit
Berlin . 25. April.

Sanbâ JÄ '" *̂ sür Volksaufklärung und Propa-
veröffentlicht folgenden Aufruf:

An das ganze deutsche Volk!
Regierung der nationalen Revolution hat den 1.

will hUm  ® e’er*a8*der nationalen Arbeit erhoben. Sie
des / mit  ® um  Ausdruck bringen , daß die Verbundenheit
ihren Rutschen Volkes mit der nationalen Arbeit
gegxh. ^^ öi'fern und Trägern eine unlösliche und fchickfal-
Uerer 'J*.'. ^ UTn erften  Mal » wieder feit Jahrzehnten in-
i'ch üb und parteipolitischer Zerrissenheit erhebt
5BOIfs,er ^unk und Hader der unsterbliche Geist deutschen
^tfenden °2i  geläutert durch den Segen der

^rgani! ^ " x̂ismus liegt zertrümmert am Boden. Die
"Us reakt'°" "" ^es  Klassenkampfes sind zerschlagen. Nicht
3̂ i» Pnären oder gar volks- oder arbeiterfeindlichen
dwhenk b"den wir den Kampf gegen die kulturbe-e Gefahr des Bolschewismus geführt.
best nL ^ "^kismus mußte sterben, damit der deutschen Ar-

Sach* ef
Her9!!# TMl _ _ __ . . _ . _ v_

arben i,! 3ut  Freiheit gebahnt werden konnte. Die
laserk1'

ir alle |̂
iügung ' ,
idarfsart'J
äpritzî '

"iederap kr Don  Klassenhaß und Standesdünkel n
Run das Volk wieder zu Volk zurück
ley " '5 der schweren und verantwortungsvol¬
len u'chk nur das deutsche Arbeitertum zum sozia-

m ®lieb : ” zurückzuführen , sondern es als vollberechtigtes
^appa ocn Staat und in die Volksgemeinschaft mit ein-

toir uns^8&em ^ "^kistische Haßgesänge ertönten , da werden
wehrxh ^ ^ Volk  bekennen . Wo einst die Maschinenge-
dem ^ ^ roten Volksbeglücker knatterten, da wollen wir
^kes ^ ^ " uulen Frieden der Stände die
ter iQli Srne ' a 9 e n. Wo früher der Geist eines öden Ma-

wurden
kann.

WO*
terbmf„ "" ' Se sv}5 ^ 'umphierte , da wollen wir fußen auf das

^ r f>eij. ec^ * unseres Volkes auf Freiheit.
«Ujs  j )je " " d Brot.  In einem neuen glühenden Jdealis-

und

Und !ger  Nationale Verbundenheit aller Stände . Stämme
»off 3U einem einigen Deutschland vor unserem

Ehret
u°r der ganzen Welt bekunden.
die Arbeit und achtet den Arbeiter!

- half  Tu»«

•nbaus3

iU ntösbar u n ^ 8 aust sollen einen Bund schließen, der
urn Awbns Bauer hinter dem Pflug , der Arbeiter
^ et ftube h Schraubstock, der Gelehrte in seiner Stu-
^ 'Ney br Arzt am Krankenbett , der Ingenieur bei
l°n Arbeij sie alle werden sich am Tag des nationa¬
ler g» ewußt werden, daß die Nation und ihre Zukunft
*°Qs er ^ ^rht und daß Jeder an seinem Platz das gilt.
2u gxb Baterland und damit dem allgemeinen Besten

3n ei1 bereit ist.
^Uvgtnjje? a,f*9en  nationalen Feiern wird die Reichsregie-
®ai»3e ^ a{.etn ^olk zusammen diesen Festtag begehen . Die
?^ u>en. <r -°" aufgerufen , daran tätigen Anteil zu

Äiosch: ^ nen Tag stehen die Räder still und ruhe»
»u dgg 7, Deutschland ehrt die Arbeit , von deren Se-
Fraueui m , ganzes Jahr leben soll. Männer und

r rufen Euch auf , in Stadt und Land ! Deut¬

sche Jugend ! An Dich vor allem geht unser Appell ! Der
1. Mai soll das deutsche Volk einig und geschlossen sehen
und ein Zeichen sein für die ganze Welt , daß Deutschland
erwacht ist und den Weg zu Freiheit und Brot sucht und
findet.

Laßt an diesem Tage die Arbeit ruhen!
Bekränzt Eure Häuser und die Straßen der Städte

und Dörfer mit frischem Grün und mit den Fahnen des
Reiches!

An allen Last- und Personenautos sollen die Wimpel
der nationalen Erhebung flattern!

Sein Zug und keine Straßenbahn fährt durch Deutsch¬
land. die nicht mit Blumen und Grün geschmückt ist!

Auf den Fabriktürmen und Bürohäusern werden feier¬
lichst die Fahnen des Reiches gehißt!

kein Kind ohne schwarzweißroten oder hakenkreuz-
wimpel!

Die öffentlichen Gebäude , Bahnhöfe . Post - und Telegra-
phenämker werden in frischem Grün erstehen!

Die Verkehrsmittel kragen Fahnenschmuck!
Dir sind ein armes Volk geworden , aber die freudige

Lebensbesahung . den Mut zum Schaffen, den krobiaen Op¬
timismus , der alle Hindernisse überwindet , lassen wir
uns von Riemanden nehmen!

Das ganze Volk ehrt sich selbst, wenn es der Arbeit
die Ehre gibt, die ihr gebührt!

Deutsche aller Stämme , Stände und Berufe reicht Luch
die Hände!

Geschlossen marschieren wir in die neue Zeit hinein!
Ls lebe unser Volk und unser Reich!

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda:
Dr. Goebbels.

nmmm
Neben dem in seinen Auswirkungen sehr weüreichen-

den Gesetz gegen die Ueberfremdung deutscher Schulen und
Hochschulen hat das Reichskabinett in seiner letzten Sit¬
zung eine Reihe weiterer bedeutsamer Maßnahmen z u -
gunsten der Landwirtschaft  beschlossen. Die Ge¬
bühren am den Vieh- und  F l e i s chm ü r k t e n, die
um durchschnittlich über 50 Prozent über dem Vorkriegs¬
stand liegen, werden gesenkt. Durch das neue Gesetz wird
festgelegt, daß sämtliche Gebühren für die Schlachthaus¬
benutzung die entsprechenden Unkosten nicht übersteigen
dürfen. Einer Verbesserung des für den gesamten Vieh¬
absatz außerordentlich wichtigen Preisnotierungswesens
an den Viehmärkten dient ferner die nunmehr der Reichs¬
regierung erteilte Ermächtigung , im gesamten Reichsgebiet
den Schlußscheinzwang  einzuführen . Zur Sicherung
der Versorgung von Forstwirtschaft , Wein - ,
Ob st - , Gemüse - und Hopfenbau  mit Schäd¬
lingsbekämpfungsmitteln und Hopfenbindematerial wird
ferner durch Gesetz das Früchtepfandrecht  zur Si¬
cherung der ausländischen Kreditierung in gleicher Weise
eingeführt , wie dies bei Düngemitteln und Originalsaat¬
gut bereits früher geschehen ist. Unter besonderer Mit¬
wirkung des Reichsjustizministeriums ist ferner ein Gesetz
über die Zwangsverwaltung  landwirtschaftlicher
Betriebe erlassen worden. Es verfolgt u. a. besonders das
Ziel , die entstehenden Kosten gering zu halten . Deshalb ist
in Äukunft arundsätzlich der landwirtschaftlicheBetriebs-

inhaber ẑum ' Zwangsvotlstrecker  zu bestellen.
Außerdem legt das Gesetz fest, daß im Falle der Zwangs¬
verwaltung eines landwirtschaftlichenBetriebes der Schuld¬
ner Anspruch auf Gewährung des notwendigen Le¬
bensunterhaltes  für sich und seine Familie hat.
Ferner werden neue Bestimmungen getroffen über die An¬
gleichung des Vollstreckungsschutzes für Pächter  gegen¬
über Verpächter und dem Pächterkreditinstitut.

*

Der tschechoslowakische Außenminister Benesch  hat
noch immer das Ohr der Welt, und die ausführliche Rede,
die er im Prager Abgeordnetenhaus gehalten hat, ist des¬
halb eines starken Widerhalles sicher. Sie hat sich mit allen
aktuellen Problemen der internationalen Politik eingehend
befaßt und beleuchtet diese Fragen vom Blickpunkt der gei¬
stigen Führung der Kleinen Entente  aus . Es
kann nicht überraschen, daß aus dieser Blickrichtung eine
überaus unfreundliche Einstellung zu dem Gedanken einer
Gemeinschaft der vier Großmächte kommt. Hinsichtlich der
Revisionsfrage  äußerte sich Benesch sehr zurückhal¬
tend und machte eine mögliche Grenzänderung von der u n-
mittelbaren Einigung  zwischen den beteiligten
Staaten unter Ausschaltung jeden äußeren Druckes und
von einer mehrjährigen ruhigen Zusammenarbeit der be¬
treffenden Völker abhängig. Mit besonderer Ausführlich¬
keit verweilte die Rede Beneschs bei den Beziehungen der
Tschechoslowakei zu ihren Nachbarstaaten, und es ist anzu¬
erkennen, daß der Außenminister bei aller vorsichtigen und
auch kritischen Formulierung seines Urteils über die jüngste
Entwicklung in Deutschland  doch einen besonderen
Akzent aus die Hoffnung legte, daß die guten Beziehungen
durch keine Differenzen und Schwierigkeiten getrübt wür¬
den. Ueber die Anerkennung der Neutralität Oester¬
reichs  hinaus , hat der verantwortliche Leiter der tschecho¬
slowakischen Außenpolitik und der berufenste Sprecher der
Kleinen Entente erklärt , daß diese die Anschlußfrage als
ein Problem ansehe, das durch eine Zusammenarbeit der
vier Großmächte g e l ö st werden könnte. Die Kleine En¬
tente gibt damit ein Desinteressement an der Lösung dieser
Frage zu erkennen, das hoffentlich nicht durch den Hinter¬
gedanken entwertet wird.

Die englischen Kommentare spiegeln, obwohl sie Zu¬
friedenheit äußern , doch eine gewisse Enttäuschung wider,
die man in London über die langsamen Fortschritte und
über die starke Zurückhaltung empfindet, die bei den Wa¬
shingtoner Besprechungen  fühlbar werden. Die
offiziösen Verlautbarungen aus der amerikanischen Bun¬
deshauptstadt betonen zwar, in besonderem Hinblick auf
Macöonald und Roosevelt, die weitgehende und „bewun¬
dernswerte " Harmonie  der Gedankengänge, das hat
aber offenbar seinen Grund darin , daß diese Gedankengänge
vorsichtig einen weiten Kreis um die schwierigerenProbleme
schlagen. Da Macdonald die Unterstützung Amerikas in der
Abrüstungssrage dringend braucht, kann er in den Finanz¬
fragen nicht so nachdrücklich oorgehen, wie man es in Lon¬
don von seiner Mission ivohl erwartet hatte. Der französi¬
sche Sonderdelegierte Herriot ist ebenfalls noch nicht sehr
weit gekommen, und allgemein verstärkt sich der Eindruck,
daß diese Washingtoner Besprechungen zwar ihre große
Bedeutung in der theoretischen Klärung des Vorfeldes ha¬
ben, daß wirkliche Entscheidungen aber doch erst von der
Londoner Weltwirtschaftskonferenz  im Juni
zu erwarten sein werden.

*

Die militärischen Aktionen Japans  auf chinesischem
Boden werden von den russischen zuständigen Stellen mit
wachsender Besorgnis beobachtet, und neben den militäri¬
schen Vorbereitungen auf alle Möglichkeiten gehen ständig
diplomatische Aktionen einher, mit denen Rußränd  den
Japanern zu verstehen gibt, daß sie gewisse Umstände der
ostasiatischen Politik nicht übersehen dürfen.

ichtes
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mit neuen Film - Bildern

Niedriger Preis, klangvoller Name, überraschend ge¬
haltvolles Aroma, das sind drei Trümpfe, mit denen

Ramses das Spiel macht! Diese Überlegenheit
ist kein Zufall; sie beruht auf jahrzehntelanger

Erfahrung in der Herstellung guter Cigaretten.
Leicht hat es der Raucher , die richtigen

Karten in die Hand zu bekommen : er wählt
Ramses , die mundstücklose , dicke Cigarette

mit den Filmbildern . (Gerade erscheint eine
weitere Serie ! Sie wird auch Ihnen Freude machen !)
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Religiöse Kunst am Wege
Kreuze und Kapellen in deutschen Lande».

Von unseren germanischen Vorfahren wird berichtet,
das; ihnen besondere Waldungen heilig waren. Tacitus er¬
zählt von heiligen Hainen. Auch weiß man, daß die alten
Germanen an Wegekreuzungen Merkmale errichteten, die Schutz
gegen böse Geister gewährten. Als das Christentum die ger¬
manischen Lande eroberte, traten an dre « teile der heidnischen
Zeichen christliche Symbole. * . _ , s

Ueberall in deutschen Landen, namentlich rm Süden
und im Westen,  trifft man an den Wegen Kreuze. Mit¬
unter sind recht einfach gehalten. Oft haben sie emen
großen, kapellenmäßigen Bau . Soweit sie aus Stein ausg -
führt find, reichen sie bis höchstens in das 16. Jahrhundert
zurück. Sehr selten sind sie älteren Ursprungs. Das erklär
sich daraus , das; der Gebrauch des Steines erst aus d m
16. Jahrhundert stammt. Vorher werden es sicherlich Holz-
kreuze gewesen sein, die den Wanderer zu frommer Be,chau-
lichkcit oeranlafzten und ihn an die Vergänglichkeit allen
irdischen Seins erinnerten. Neben dem Stein wiirde ab.r
auch in spät er Zeit Holz zum Kreuzban verwandt Die Kunst
der Holzschnitzerei ist leichter zu üben als die Arbeit des - tem-
metzen, und daher mag es wohl kommen, daß man nich. gau,
auf die Verwendung des 5>o!.;es oer̂ läitete. lies; iickr dom t-cn »
mit Messer und Meißel viel leichter hantieren. Wanderer,
die zum Beispiel der belgische Land kennen, erinnern sich viel¬
leicht des schlichten Holzkreuzes in Breibach im Kreise Wipper¬
fürth. Auf ihm ist in Symbolen die ganze Leidensgeschichte
Christi dargestellt. Man sieht in der Spitze den Hahn, der
ankündigte, das; Petrus den Herrn verleugnet hat. Der Hahn
steht auf einem Kelch. Das ist der Leidenskelch, den Christus
bis auf den bitteren Grund leeren mußte. Darunter find drei
Würfel angebracht. Belanntlich würfelten die Kriegsknechte um
Christi Rock. In vier Reihen sieht man dann die 30 Silber¬
linge. um die Judas den Herrn verraten hat. Neben den ange¬
nagelten Händen des Erlösers auf dem Querbalken s-ehi man
Hammer und Nägel als Werkzeuge der Kreuzigung. Selbst
die weiteren Symbole wie die Leiter, durch die die Kreuzab
nähme erfolgte und der Essigschwamm sowie der speer fehlen
nicht. Die Reihe der Symbole wird mit einem blutenden Her¬
zen beschlossen. In der Darstellung dieser Symbole übte ich
religiöse Volkskunst in den frühesten Zeiten. ^ Mit der be¬
ginnenden Verwendung des Steins fielen diese Symbole spär¬
licher aus. Ost begnügte man sich mit den Anfangs- und
Endsymbolen. Mitunter erblickt man auch nur die Hände
auf dem Querbalken. Dann kann weiter beobachtet weroen,
daß zahlreiche Steinkreuze auch in dem Stile ihrer Zeit aus¬
geführt wurden. So trifft man recht häufig an solchen Kreu¬
zen die Spuren des Rokoko. , . ,

Doch nicht nur Kreuze  allem waren ein Betätigungs¬
feld religiöser V'olkskunst. An vielen Kape len  dre ein¬
sam und schlicht irgendwo am Wegesrand stehen, sieht man
plötzlich eine Tafel,  die entweder den gekreuzlggtenH
land oder einen Teil der Leidensgeschichte darstellt Frei ich
halten diese Darstellungen einer künstlerischen Kritik kaum
stand. Sie sind aber umso wertvoller, weil sich m ihnen
eine tiefe Gläubigkeit und innige Frömmigkeit widerspiegel.
Wer betrachtet nicht mit seelischer Ergrisfenneit zum Beispiel

die Tafel an der Lindlarer Kirche, vie mir vor Hayreszayr
1685 versehen den Augenblick darstellt, als Christus zujammen-
bricht und Simon von Cyrene das Kreuz auf sich nehmen

^ 'H' Ob man nun durch das belgische Land wandert, oder
durch die Eifel, den Westerwald, den Hunsrück, den Taunus,
den Schwarzwald, den Odenwald, den Spessart, überall kann
man solche religiöse Merkmale finden, die dem Volke gehören,
weil sich in ihnen dessen einfacher Sinn widerspiegelt, llnd wer
diese grüßt, grüßt damit sich selbst und sein Volk, denn auch' ';e Sitthier verkörpert sich gute Sitte und Tradition.

Wallfahrt nach Trier
In der Zeit vom 23. Juli bis 10. September 1933 wird

der im Trierer 2om aufbewahrte „Heilige Rock" gezeigt,
der zuletzt im Jahre 1891 öffentlich ausgestellt wurde und
rund 2 Millionen Menschen nach Trier führte. Die
Deutsche Reichsbahn hat sich zur Aufgabe gestellt, durch
bestmögliche und billige Beförderung den weitesten Kreisen
die Wallfahrt nach Trier zu ermöglichen. Bei der Hin-
und Rückfahrt mit schn e l l f a h r e n d e n, zu¬
schlagfreien  S o n d e r z ü g e n wird eine Fahrpreis-
ermäßigung von 60 Prozent gewährt. Pilger , die langer
in Trier bleiben oder die Rückfahrt irgendwo unterbrechen
wollen können durch Lösung einer billigen Zusatzkarte mit
Zügen des gewöhnlichen Verkehrs zuruckfahren. Daneben
geben alle  Reichsbahnstationen für Einzelreisen nach
Trier Pilqerrückfahrkarten 2. und 3. Klasse mit 40 Prozent
Ermäßigung aus . Die Stadt Trier selbst trifft großzügige
Vorbereitungen.

Rundfunk-Programme
Frankfurta. M. und Kassel(Südwestfunh.

Jeden Werktag wiederkehccnde Programmnuninttkii.
Eymiiastik I; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten, Wett
7.10 Choral; 7.15 Konzert; 8.15 WasserstandsmeldE
11.45 Zeitangabe, Nachrichten, Wirtschastsmeldungen, Wen
12 Konzert; 13.15 Nachrichten; Wetter ; 13.30 MittagskE
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eichener Wen
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22 Zeit, NachE
Wetter ; 16.30 Konzert; 19 Stunde der Nation.

Sonntag, 30. April: 6.35 Hafenkonzert; 8.15 Was!
standsmeldungen; 8.20 Choralblasen; 8.35 Evang. Ntorg,
feier; 9.40 Ein Wort zum Abschluß der Frankfurter WM.
Hilfe; 10 Festgottesdienst; 11.15 Das deutsche Volkslied
Lothringen; 12 400-Jayrfeier zur Einführung der Refov'
tion in Frankfurt a. M .; 13 Kundgebung des SaarsaNS.
bundes in St . Ingbert ; 14 Stunde des Chorgesangs; *
Zehnminutendienjt der Landwirtschaftskammer Wiesoa '
14.40 Stunde des Landes; 15 Jugendstunde; 16.30 KoNZ^
18 Von unserer Heimat: Der Westerwald, Vortrag ; ^
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Bleiben, Hörbericht aus einer Jugendherberge; 19.30 ^
wollen ins Land ausfahren, bunter Fahrtenspiegel; 2»  J
Kiesgrube, Episode aus dem Kriege 1870-71; 20.30 Konz
22.30 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 23 Watpurgrsst'

Montag, 1. Mai: 8 Frühkonzert; 9.30 Staffelrepo» 'wconrag, v. Mül . o ^ iuyiviizeii, a.ou
. Es sprechen: Bergmann vom Zluhrgebiet, Trarrsportarv^

Hafenarbeiter aus Hamburg, Weinbauer aus Franken,

Coli und Nungeffer verhungert
Es scheint kein Zweifel mehr daran zu sein, dah>es sich

bei den beiden Skeletten, die aus der kleinen Insel St.
Pierre unlängst von Holzfällern aufgefnnden wurden , um
die Gebeine der französischen Ozeanflieger Runges,er und
Coli handelt, die im Mai 1927 von Paris aus zum Fluge
nach Neuyork gestartet waren . Sechs Jahre herrschte Un¬
gewißheit über ihr Verbleiben. Sie haben al,o doch da¬
mals die Ueberquerung des Ozeans geschasst, haben jeden¬
falls natlanden müssen, wie auch Hauptmann Kohl, uno
man muß annehmen, daß sie dem Hungertod zum Opfer
gefallen sind. Seit dem Jahre 1919 sind im ganzen 22
Ozeanüberquerungen gelungen, von denen fünf gelunge.
auf das vergangene Jahr entfallen. Da ist der ^ lug d
englischen Fliegerin Earhardt . die von Neufundland nach
Irland in 15 Stunden flog, die ileberguerung Mattern.
und Griffins Anfang Juli , die von Neuyork nach Berlin
18 Stunden und 40 Minuten brauchten und schließlich der
Engländer Mollison. der im August von Irland nach Ka¬
nada in 30 Stunden flog. Am 21. Mai flog „Do X unter
Kapitän Christiansen im Etappenflug °°n Neufundlandiif)pr bic nach Gpcinicn unb eint u,Z.«ouli |tQncu .
Gronau Zu seinem dritten Atlantikflug von Sylt nach Ka¬
nada . Bier Flugzeugbesatzungen, die >m vergangenen
Jahr zur Ozeanüberquerung aufgestlegen waren , konnten
gerettet werden, zwei Flugzeuge mit Besatzung blieben ver-

arbeiter von der Ostgrenze, Bergarbeiter aus Schlesien,
beiter aus dem Saargebiet ; 10.25 Einführungsbericht zurchk- jgendkundgebungim Berliner Lustgarten; 10.30 Jugeiw >- ,
gebung; 13.30 Arbeiter- und Marschlieder der SA;
Der 1. Mai , wie er war und wie er wird; 15 Arbeiterin^
lesen eigene Dichtungen; 16 Symphonie der Arbeit;
An ihren Taten sollt ihr sie erkennen, satirische Hott 7
17.30 ’ Unterhaltungskonzert/ 18 Ausschnitt aus dem ^
fang der Abordnungen von Vertretern der HauptgruppenErlief livt iiOvtUHUliyCIl vvll vmnnu vv*’ V r ö r
deutschen Arbeit und der deutschen Landschaft durch .
Reichskanzler; 18.20 Wir führen die Arbeit, Hörfolge;
Staffelreportage von der Anfahrt der Reichsregierung,
Feier der nationalen Arbeit auf dem Tempelhofer FeUbl
Rachrichten, Wetter, Sport ; anschließend UnterhaltungS' .
Tanzmusik. j

Dienstag , 2. Mai : 18 Plauderei über Mensch enerlf!,
nis; 18.15 Zehn Minuten deutscher Almanach; 18.25 Eng>L
20 Operettenkonzert; 21.15 Richthofen, Hörspiel; 22.30 ^ .
Nachrichten, Wetter Sport ; 22.45 Violinenmusik; 23.3v
terhaltungsmusik.

loren.

Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.45 Konzert. ■
Donnerstag , 4. Mai : 10.10 Schulfunk; 15.20 Iuö,

stnnde; 18 Zeitfragen ; 18.25 Stunde des Buches; 20 KE.
20.30 Aus Finnland : Europäisches Konzert; 22.10 NaM
len aus Kunst und Wissenschaft; 22.20 Zeit . Nachn-Y
Wetter, Sport.

Mühlen Franck
x<

££, . vrumMühlen Franck verbessert und verbilligt
wir- gerade in Zeiten wie jetzt Mühlen  Franck besonder- geschätzt!

Der indische Götze.
Roman von An«« ». Pantzna»-

„ (Rachdr. &nb.j37
Karl Klein hob mißmutig die Achseln, und etwas be7 . .. :_tt . -rmid-vte « •Karl stiem yoo nutjmuuB r-

tontet , wenn auch immer noch gedampft, erwiderte er.
„Gnädige Frau , Sie müssen besser Obacht geben, wenn

ich Ihnen etwas erkläre, denn ich sagte doch eben erst, ich
wüßte niemand , auf den ich auch nur den geringsten Ver¬
dacht werfen möchte." . .

Frau Fernandes Arme sanken wie er>chlasft m den

" ,̂Das faßt mein Kopf nicht" , seufzte sie. „Sie erklärten.. . . lopi maji , l*' wtöv ' , i : ; '
nnifi Jbrer Meinung befinde sich der Dieb, ja sogar der m-
„ .'»" rerhalb  meines Wohnungsgebietes . Da

großer, ist schnell zu überblicken. Außer ^ hnen, der Sie alo
Dieb nicht in Frage kommen, bewohnen nur mein Mann
und ich, die Köchin und das Hausmädchen diese Wohnung.
Zurzeit des Diebstahls euch noch meine Nichte, ich erzählte
Ihnen ja von ihr , und zu welchem Zwecke ste die Zofen-
stKlung bei Fräulein Steinmohlen annahm.

Karl Klein hob beschwichtigend die Hand.
weiß, gnädige Frau , und denke nicht daran , Frau-

leiii" von Lc?)ndorf zu verdächtigen, aber ebensowenig ver¬
dächtige ich Ihre Köchin oder Ihr Hausmädchen. .

Ueber Frau Fernandes gepudertes Gesicht huschte ein

^ "̂.Nun dann wird wohl mein Mann der Dieb sein, oder
ich habe ' miü) gar selbst bestohlen!"

^ Karl Klein hob beschwichtigend die Hand.
Leise onädiae Frau , die Wände haben Ohren . ES

fällt mir 'natürlich nicht im Traume ein. solchen Unstnn zu
denken wie Sie mir zumutcn. Nein , aus mein Wort , >o
sonderbar es Ihnen scheinen mag, ich halte niemand von
den eben genannten Personen für den Dieb und tun den¬

noch fest überzeugt, der Dieb befindet sich noch innerhalb
der Wohnung , ebenso der indilchc Götze.

„Sie meinen, ein Fremder verbirgt sich in der Woh¬
nung ?" zitterte es über Frau Fernandes Lippen, und )ie
schaute sich ängstlich um.

Der Detektiv lachte. , . t T, w
Das ginge nicht gut" beruhigte er, „ich stehe za selbst

vor einem Rätsel . Doch ^offe ich es zu losen, wenn es mir
bis jetzt auch noch unlösbar erscheint.

Er sah die Frau im Sestel minutenlang an.
„Darf ich Sie bitten , gnädige Frau , mir eine Frage zu

gestatten, mir diese Frage aber nicht übel zu nehmen
Frau Fernande fand diese Vorrede etwas sonderbar,

aber es gehörte wohl zum Beruf eines Detektivs, manchmal
ein bißchen sonderbar zu sein. u

Sie sagte dann : „Fragen Sie nur bitte.
Karl Klein holte erst langsam Atem, als bereitete er

sich zu schwerer Arbeit vor, dann fragte er : „Nachtwandeln

ei %exnan§<> Römstedt hätte jede andere Frage außer
dieser erwartet . . . ^

War der Mensch, der da mit inqurfiiorischer Miene vor
ihr stand, verrückt geworden? ^

Zornig sprang es ihr über die Lippen : „Ich verbitte mir
dergleichen alberne Witzeleien!"

Karl Klein zuckte leicht mit den Schultern.
„Ich ahnte es. gnädige Frau , daß Sie meine Frage auf¬

regen würde, und hätte sie Ihnen gern erspart , aber -
Frau Fernande drängte : „Aber?
Klein zuckte wieder mit den Schultern.
„Aber ich konnte sie Ihnen , nuht gut ersparen, denn

schließlich ist diese Feststellung vielleicht der Weg zur Auf¬
klärung dazu, wer das Schmuckstuckan sich genommen hat.

Frau Fernande begriff die Andeutung zetzt noch nicht
und schwieg, denn noch immer klang es ihr tm Ohr , uber-
tüubte alles klare Denken: „Nachtwandeln Sie , gnädige

Und letzt fragte Karl Klein nochmals: „Nachtwaiideln
Sie wirklich nicht, gnädige Frau ? Vielleicht wissen Sie es
gar nicht. Ueberlegen Sie . haben Sie aar keine Anhalts.

punkte dafür , besteht keine Möglichkeit, daß Sie »a
wandeln ?"

Frau Fernande schüttelte den lähmenden Bann ,.
sie befallen, kräftig von sich ab und fiel dem Detektiv,
derzeitigen Diener ins Wort : .(

„Es besteht keine Möglichkeit, hören Sie , nicht d>e
ringste, nicht die allergeringste ! Was mochten Sie mir
noch alles aufreden ?" Sie lachte schrill und erzmAt
denn sie hatte plötzlich den Sinn der Frage verstau ^

Ich nachtwandle und stehle dabei wahr,chelnlich
eigenen Schmucksachen. Äicht wahr , so etwas AehnÜ-̂
haben Si " doch berausgebracht ?"

Karl Klein verneigte sich.
„Regen Sie sich doch nur nicht auf , gnädige

es lohnt doch nicht. Schließlich konnten Sie doch V
dafür , wenn Sie von diesem Leiden behaftet waren , w

„Vom Teufel bin ich behaftet" , rief Frau F " vX
jetzt erbost und erhob sich zu ihrer vollen Hohe. Wch
„röstet als der Detektiv und blickte förmlich mitleidig^
ihn nieder. „Was fällt Ihnen denn ein, auf solche
lichkeitcn zu verfallen . Dafür brauche ich Sie w' j
nicht. Hütte ich gewußt, daß S,e Phantasten und V'Ut
spinsten nachlaufen, wäre es für mich bester gewesen, ^
Dienste nicht in Anspruch zu nehmen."

„Gnädige Frau , wenn Sie kein Vertrauen zu■ J
haben, bitte ich höflichst um meine sofortige Entlasst"
war die kurze und rasche Antwort.

Fernande Römstedt zuckte zusammen. „{j$
Sollte dieser Mensch doch vielleicht gar nicht so

gefragt haben, wie es ihr geschienen? Sollte ste moö
lveise wirklich eine Nachtwandlerin sein, ohne setbll
davon zu wissen? . !'

Beim Himmel, wie gräßlich, wenn sie tatsächliR/
solchem Zustand den Götzen aus dem Schreibtisch geno'
irgendwo versteckt und nun das Versteck verge,sen ha^ ^ ht

Unfaßbar schien cs chr, und dennoch glaublich,
liche Fälle woben ivohl schon vorgekommen sein.lForts. soll»
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fvälc? ^ ? kommt der volle Durchbruch deutschen Frühlings,
von h». frJ!n Ermeren Zonen, aber dann um so lebhafter
Sermanlll -^ gegrüßt . Schon in Frühzeiten der
nriifiTi»1 ^ en  Volker wurde das Maifest als Einzug des
der »b gefeiert, mit dem Maibaum aus Heimatboden,
An Mot S 5 Sinnbild der Gesundheit und Fruchtbarkeit,
len her Z"hr unserer großen Wende wird nach dem Wil-
1. sm ; nationalen Regierung in unserem Vaterlande der
Arbr:/ ^ b . r Festtag deutscher Arbeit begangen. Deutsche
TcKnu»Unö 'P r verdienter Erfolg, Verbundenheit deutschen
Fruu>ub rv' l deutscher Erde, bedeuten Gesundheit und
wem Oarkeit. Unserem Volke war Arbeit stets Lebensele-

desto' n-̂ / Intensität ihrer Arbeit, ihr Müheaufwand,
9«niinl»s rmJ> as  deutsche Volk gewann aus Männerarbeit
reicher Mittel , seiner Jugend , die damals ihm zahl¬
volle(8 " "chwuchs, erst gründliche Ausbildung und dann
Zeriillet»^ "heit zu ihrer Bewährung zu geben. Gut aus-

-" SchlesieN, ^ dgzL ‘ .°^? ke diese Jugend in dasErwerbsleben treten,
sbericht zur bedurft"^ '^ " ^ "vtschritt ständig frischer schaffender
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Wohlstand, das Volkseinkommen, das aus jetziger und —
in Form von Sparerträgen oder Ueberschüfsen— aus
früherer Arbeit erwächst, sank binnen weniger Jahre um
annähernd die Hälfte. Die Arbeitslosigkeit von zeitweise
sechs und mehr Millionen Menschen — halbierte , Kurzarbeit
ungerechnet — bedeutete für die Volks- und Staatswirt¬
schaft einen Lohnausfall von noch mehr Milliarden , der sich
in gedrückten Verdienst der noch Tätigen und eine insge¬
samt unlohnende Wirtschaft übertrug . Verzweiflung griff
um sich am persönlichen Schicksal und an der Zukunft des
Ganzen.
Reue Hoffnung auf Schaffensraum.

Es ist ein kernhafter deutscher Charakterzug , sich allen
Schwierigkeiten zum Trotz durchzukämpfen. Weil die
deutsche Erde sich nicht verschenkt, ihre Früchte durch treue
unverdrossene Anspannung erobert sein wollen, wurde das
deutsche Volk zu immer höheren Leistungen angespornt . Da¬
bei gab es freilich auch Ueberfchätzungen, besonders der Ab¬
satz- und Austauschmöglichkeiten in einer Welt, die durch
den Zwangsvertrag von Versailles und seine erpresserischen
Mißwirkungen gegen Deutschland in Unfrieden und Un¬
ordnung gestürzt blieb. Aber das deutsche Volk hat in seiner
Geschichte schon schwerere Wirtschaftskrisen, so nach dem
Dreißigjährigen Krieg und dem napoleonischen Kriegszeit¬
alter , Überstunden. Deutschland wird auch diese Krise über¬
winden, wenn es unverzagt sich zu fester Willensgemein¬
schaft unter seiner berufenen Führung zusammenschließt,
wenn es sich auf seine Kräfte besinnt und auf den unzer¬
störbaren Segen deutscher Arbeit , der wieder kommen muß
— wenn wir alle nach dem Spruch handeln : Arbeiten und
nicht verzweifeln!
Verbundenheit aller deutschen Arbeit.

Deutsche Arbeitsgemeinschaft heißt, daß jeder Volksge¬
nosse, jung und alt, trotz schwerer Prüfungen bestrebt
bleibt, seine vollen Kräfte einzusetzen und die Arbeit des an¬
deren kameradschaftlichebenso achtet wie die eigene. Denn
nicht darauf , was einer verrichtet, sondern wie er es tut,
kommt es an — für ihn selbst und für die Gesamtnation der
Arbeit ; Klassenneid auf der einen, Ueberheblichkeitauf der
anderen Seite , diese Scheidewände, haben hier keinen Platz
mehr. Deutsche Arbeit in der Welt geschätzt,. will vor allem
von Deutschen selbst hochgehalten sein. Das Erzeugnis hei¬
mischen Schaffens soll nicht nur nach seinem Marktpreis ge¬
wertet werden sondern zugleich als ein Quell neuer Ar¬
beitsmöglichkeiten, demnach nicht als fremde sondern eigene
Angelegenheit : als das Geld, das im Lande  bleibt und
hier fortgesetzten Nutzen stiftet. Die nationale Regierung
will so namentlich auch die tätige Verbundenheit von Stadt
und Land , von deutschem Bauer und deutschem Arbeiter fest¬
gründen . ,

Schon regt sich der Vorfrühling in unserer Wirtschaft.
Die Entschlossenheit der Führer , das deutsche Volk geschlossen
in zuchtvolle Tätigkeit zurückzufllhren, ihm und vor allem
seiner Jugend Arbeit zu schaffen und jede ehrliche Arbeit

zu schützen, stärkt das Vertrauen,
einen Haupthebel jedes Auf¬
schwunges. Von der gesammel¬
ten Willenskraft zu nationaler
Tatgemeinschaft soll der Festtag
deutscher Arbeit in machtvollen
Kundgebungen zeugen. Er möge
— er wird in einen Werktag, in

die Werkstatt über¬
leiten, wo sich ar¬

beitsfreudig alle Kräfte
in munterem Bunde
wieder regen können,
wie es deutscher Lei¬

stung, deutscher Leistungsfähigkeit
gebührt.

Der Glaube an die bessere Zu¬
kunft, an ein Auferstehen aus
der bitteren Not langer und

.schrecklicher Jahre wird und muß
das Wunder vollbringen helfen,

% alle Berufe und Stände
zu einer tiefen Verbun¬
denheit zufammenzu- s,

schweißen. Das Gefühl
soll triumphieren,
daß jede Arbeit
gleichmäßig adelt
und beglückt, gleich¬
gültig, ob sie dem
Herzen, oder dem
Gehirn , oder der
Kraft der werktäti¬

gen Hände ent¬
sprießt. Der Mai
der Volksarbeit hat
begonnen. Wie ein
leuchtendes Fanal
winkt er in eine
neue und schöne Zeit
hinein, steht er an
der Pforte unserer
sehnlichsten Wünsche
und Hoffnungen.

Mai der Arbeit
Der Schlagbaum unserer Zeit springt hoch.
Wir schütteln ab das schwere Joch
And bauen Stein um Stein die Zeit
Im neuen , schlichten Werkelkleid.

Ihr Iungen her, pflanzt mit die Saat
Zu froher und zu starker Tal.
Am Mai der Arbeit jubelt kühn!
Einst winkt die Ernte stolzem Blüh «.

Fritz Kuhlenkampf ist ein Kind der „roten Erde", ur¬
wüchsig, bodenständig und zäh wie ihre Eichen. Und von
Kops bis Fuß ein Original . Wenn ihm Umgebung oder
Vorgänge zusagen, verweilt er gern, „schlägt", wie er sich
ausdrückt, „Wurzeln ". Bei stimmungsvollen Gelagen ist das
öfters der Fall gewesen.

Aber immer und überall ist er bestrebt, ein natürlicher
und ernster Mensch zu bleiben. Hieran hat auch die Groß¬
stadt nichts geändert . Er hat drei Semester National¬
ökonomie in seinem geliebten München studiert, und dieser
Ort mit seiner herrlichen nahen und weiten Umgebung, mit
den vielen Sportmöglichkeiten und der einmaligen „baju-
varischen" Urgemütlichkeit, hat es ihm besonders angetan.
Da trifft ihn der schwere Schlag, der ihn zwingt, unver¬
mittelt sein Studium abzubrechen.

Sein Vater hat ihm mitgeteilt, daß er alles Vermögen,
auch den Erlös aus dem verkauften Stammgut , durch die
Inflation eingebüßt habe und ihn bitten müsse, sich unver¬
züglich auf eigene Füße zu stellen. Kopf hoch — denkt er!
Wenn nur Vater; und Mutter Kuhlenkampf den herben Ver¬
lust auf ihre alten Tage hin verwinden ! Aber es geht, wenn
auch mit Ach und Krach. Der Alte behält seinen unge¬
beugten Stolz und findet Gelegenheit, bei einem befreun¬
deten Gutsbesitzer Verwalterdienste zu verrichten. Das an¬
dere — den inneren Ausgleich — besorgt die stets tapfere
Mutter , eine kernige und gemütstiefe deutsche Hausfrau.

Kuhlenkampf junior hat sich dank seiner unverbrauchten
Jugend schnell umgestellt und angepaßt . Vorerst arbeitet er
in einem heimatlichen Bergwerk . Hier, im werteschaffen¬
den Rhythmus der gewaltigen Industrie , schwingt sein Blut
mit. Arbeit sind für ihn und seine Kämpfernatur Erlösung,
Ehre , Freiheit . Er sieht den einfachen, ehrlichen und unver¬
bildeten „Kumpels" um sich ins Herz. Der „Moloch Erde",
der sie Tag für Tag verschluckt und dem Lichte zu härtestem
Schaffen entzieht, adelt ihr Menschentum. Sind diese blei¬
chen, von Gefahren gezeichneten Gesichter nicht ergreifend?
Ahnt der Fernstehende etwas von ihrer Treue , ihrem heroi¬
schen Opfersinn? So will auch er werden, charakterfest in
allen Schicksalslagen, gestählt vom Ringen ums Brot . Treue
gegen Treue!

Und bald stellt ihn das Leben auf die Probe . Wieder
einmal hat sie der Förderkorb in die Tiefen des Erdschlun¬
des versenkt. Und eben ist er im Begriff , mit seinen „Gno¬
men" die Arbeit aufzunehmen, schrillen die Warnungssig-
nale Alarm . Schlagende Wetter . Todesangst peitscht sie
alle vorwärts zum rettenden Ausgang . In Minuten , viel¬
leicht Sekunden , muß die Katastrophe kommen. Gasmaske
hervor ! Schon spürt er einen leichten Geruch. Doch wo ist
sein Freund Karl Klatte ? Hat er , irgendwie benommen, die
Sirenen überhört ? Zurück, koste es auch das Leben! Sein
Wille"hat den Entschluß zu einem Befehl gehämmert . Be¬
günstigt ihn das Schicksal? Er reißt den nichtsahnenden
Klatte herum, zwingt ihn in fein Fliehen hinein. Dort —
dort ist ein Nebenstollen. Nur schnell hinein. Und schon
bricht die Hölle los. Das tobt — das flammt — das stürzt
ein — -- als sei der Jüngste Tag da. Aber sie sind ge¬
rettet . Wie auf einer kleinen Insel hocken sie nun , be¬
halfen Luft zum Leben. Und nach ungezählten Stunden,
die ihnen die Hoffnung verkürzen hilft, findet man die Ver-
loren -Geglaubten , befreit sie.

Aber diese Tat , die Bewunderung erregt hat, trägt
ihren segnenden Lohn in sich, bringt Fritz schnellsten Aufstieg
zum Steiger und dann zum Obersteiger. Und noch mehr.
Als er nun wieder mal nach Hause fährt , darf er sich ge¬
trauen , die seit langer Zeit im stillen geliebte Inge Schulte-
Jmhof , die spätere Erbin des Kuhlenkampffchen Stamm¬
gutes, um ihre Hand zu bitten. Und kein Mai war für
alle Kuhlenkampfs so sonnig und voller schöner Wunder,
wie dieser, da zwei stattliche, junge und hochherzige
Menschen durch ihren Herzensbund einen Schlußstrich unter
ein böses und trauriges Schlußkapitel setzen konnten.
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MST „ ATLANTIS “ ERLEBEN
SIE WELTGESCHICHTE
Umwälzungen künden den Anbruch einer neuen Zeit. Nehmen Sie an
den großen Ereignissen teil und büren Sie über Länder und Meere
hinweg das Echo der Welt. Die millionenfache Verstärkung der neuen
UItra ~Steiikreis ~SchaItung des Reico-Weltempfängers „ATLANTIS“
bringt alle europäischen Sender und die Überseestationen auf kurzer
Welle in unübertroffener Tonqualität klar und trennscharf in Ihr
Ilcim. Der „ATLANTIS“-Weltempfünger, dieses Wunder der Technik,
schon für RM. 138. o. R, Prospekte kostenlos durch die Reico-
Radio G. in. b. H., Abt. 8. D. k>. 29 , Berlin SO 36, Maybachufer 48/51,

„ATLANTIS“
Combination mit eingebautem,
volldynamischem Lautsprecher u. praktischer Programm¬
iere Jauipe RM . 175.— o. R,
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O. Fortsetzung- ^ ß öen  Reklamekönig aufhorchen
L - A ^nergehirn in er̂ ê igkÂur̂ eund fetzten fein Rechnersehirnhörte Zeit in die Höĥ trägt.

Kwattracks, die eme erwer h könnte, nichts,

w« A n°ch! in  den Krei- ihr-r B--
w- chlnng«n , - ««'- Fabrikant mit An-r

° ^ L ' " " »N Ponten aber «rlchrak in, gnn -rst-n Î n-r

LN - LLGLS-leiters nicht und pflichtete seinem B̂rotgeber bei.

S LL 'L 'Ln ?'- ,- - , . . Kmat.rack t-- t-n, °«i.

Man müßte von Amerika aus fliegen. ^ Bie mm

"■"«Äir ’Ä "«“KnrÄrt -f'Ww *°°"
" ' " ' Mechanisch setzte Gerhard Schelling seine Angaben

Durcb Reise und Transport nach drüben steigen die
Unkosten ^ 00 000 RM dürften Zusammenkommen
- untfStfB *V - « -- itn“■
Juni . Wann könnten Sie starten?

Sr . van Ponlen erkannte, daß die ^ .r «Kwattra «h

LS

Sch-'«»- « ■

S ' ä  tr . ,r

einmal 14 Tage m,t Mont g • ^ anzunehmen,
bestimmt neu gebaut werden den» st Ausmaßen zur
daß gerade eine ,o!che mit nolweno.g ^ x-

SM Sjwgl - ssu T£
KÄ « * r : . 'S

S wo sollte der Flug seinen Ausgang nehmen? Reupork
ist schon dagewesen. Gäbe es nicht eme Engere Seestrecrer
' käme °°» nur

SÄT .“ Ä m  Ä “ ® ^ «i-

SsÄSÄ | ?| ^ | | i
{djine Blastem L " e? würden ^anzwierige . mühevolle

rWWDL -L - L - -

&SÜlr5an

Graden Weges bis
Berlin sein." „,.

„Ginge das . Herr Schem geuro Äüjte ^rchweg

üb-rL SS¥ » i g - Sf ” Ä .TS
LS "nichkL .chLL ^ r ' mV - an^ Ir Ge-
unter ^ich haL ^ M . Anfang August. 8000 Ki¬
lometer^ Weltrekord". zog Kwattrack d^ Büanz^ der bist)*

s SÄ ÄplüBli « >m S -iI«>oul und ,uit-
----- Sch-mn-

„Unter Umständen ja. ,
„Würden Sie >hn wagen ? , .
Ja ", antwortet Gerhard mechanisch.
Können Sie für den Erfolg einstehen

,.Nei^ ".̂ erwid^ w' ^ "r^ 'E '^Echstthe^ chnn" ichß fü^ sorgM'

'°rd>-«ffÄ 8ÄS
SS ^ stellen Waffen: der Mowr kann versagen, und die
Witterung aus der Strecke kann Umschlagen.

Der Fabrikant tzwattrack erhob U Z '' °m Schreib-
tischsefsel, trat m seine ^ "A ^ te: „Es ist gut! Ich enga-
schnellenden Piloten zu morgen um die

s, % ä ”*“■

starrten Piloten die breit H er  jhn geleitete,

” g ^ SSTÄÄ «» u- -b-us >'- M > d°- D° » °- —

'Vm ‘S s „ch di« Tür hinter Sch-Iiing g- ,chi°,,-n. » ondte sich

»2 Ä % jS ?“n «̂ Trnbm-nich.
..Ei« t ' ! ,?* Z üS «n S «°nt er m«l « ich,-

tich burd,cuä »«rjtan»',* . Sm « i| nnm
gefühl zu besitzen . erw ^ 100  000 RM.

„Ein DurchschnittsfluMug kost t ^ on. Uuher-
Wir schaffen es m ^resern I h f ^ Unkosten. Untere
dem erwachsen une> weitere 100 001IM ^ ^ ^ ^ gleich
breiten Sir mir . bitte, m g ^ ^ Wirkung, mag sie auch
des Reklamekontos. alleren . Selbstverständlich
indirekt iem. ist kem Wort 5 öffentlichen Verkehrs be¬
werben wir nur das Intereste oes ^ natürlich unter-
wnen : aber das genügt. Das Salz wiro «

“ »ÄÄ Pii - t-n '- 'bl" LS » -" -n. Sch«
Si - t- ,I -n. »t- D- - >1 mn-tlii-iitch- V»rd- -
L7n7sL °L ? A °S mach« ihn °b«r * . noch

Zutrauen . Hätte sich ^ /dnn«n. Ein aberteuer-
verbürgt , härte ich ihn nicht b' ^ ^ Barmabas wäre nicht
licher Glücksritter und austchne dend was
mein Mann . Aber er ^ Mmucklos una ,acyi,cy(„ittpn könne und was nicht. Sv . w >e ^ >
wird - r lt!«g-n ' treu , ehrlich. u»° brao.

Unwillkürlich tat er ein paar Schritte in Richtunĝ ^

M«nK ? An uL tÄ "LnN °E - rkiär -n, «r ,-h- l

’̂ SS - EÄ^

Mittet: %
Rörsheima. SB

Doch es blieb bei den wenigen
ling ging nicht hinauf . Der mitleidlose R ch
der Feigheit zeihen und ihn verachten. schrei^

So ließ Gerhard Schelling das - aus Mit den schr
den Lettern im Rücken und schlug den Ruck g *

Das Kwattrack-Werk lag weit ^rauße” {l .' 11 orts tf!
denden Straße , die vom bebauten Tempelhofer
in wenig erschlossenes Gelände embrach. ftl

E- Slng l°ngi°m weiter und blieb dann vor J

^um mer 52

SrÄSasS ; ? ^ nzende g«
sch-! - umpt-n Lm>er pumpten die Lungen oie uu,i l"“ l‘ f|4
— da rauschte es über ihm auf ein Flugs g
rmvoraeschnellt von der Kraft seines Motors , ^
fen hinauf zur chöhe und entglitt in blaue Fernem Ich Der Gedanke des
die Maschine zum Sieg in die Welt ! sang der Mot ^^ Deutsche Volk er^

Rascher schritt nun Gerhard Schelling aus . Er l el ^
unbedacht und abenteuerlustig , wie em ' ^
dem Rausch sich hingibt °n d.e Große seines uno ^ .^^ ,,
erwählten Zieles, doch taktmaßig . ausgr l
vl-ö mübte er sich auf vertrautem Boden .

Er erreichte die Hauptstraße von Tempelhof.
sich auf die nächste Bahn und fuhr nach Hause

|ie Häuser waren
,T,f biHäckste Bahn und fuhr nach lrmuie zp. Wnückt. Festliche u

Zwang and K- » °d»dUNg b-ih« -hrli» - « r- M ,,
iS »» w--d-" <* % '< ^ ">- in D-rttn I

dem Sterbezimmer der Mutter wich er noch J 3n der Reichs!
hinter berabgelaffenen Rolläden abgeschlossen, un °>t er v i e r t e l,
Psörtnersfrau , die vorläufig die Wohnung m Ordni g J pichen Tage Bari
durfte es nicht betreten.

Gedanke des
'7' deutsche Volk ergi
^det Hai, das bewic

keine Stadt , kein
An Tag nicht unte
Een . Uebsrall wel
??lution. Girlanden
ii8 Häuser waren m

jt flickt . Festliche A

|leid>en Tage Barrik
^ Bild. UeberallVj A)UU. UCÜtlUU
, E- den Klassenkamx
^us werben. A!

S « h-"r? nahm ' tm « ohn-iniM-r «>»-"

S » Ö 5 SÄ 3 “| sl » HL
in Berechnungen , anfangs noch etwas zögernd . . weisen einen

"̂ -L "Lt ? L ' «in- --n°« K°,.-nr-« n7 g °a.M k-
ÄfuiS ' ÄK 8 Ä '«»„Ja & S  L"7-t-
V°?°Äag bestätigt. Er entwarf SkiMN für d e n- *  r -,lnahme von Ber
diae Montage , besonders für den Einbau $4 utfsooII gestalteter
LE - Nta? . - - am. pmm« -r nh - m- «a « . ^ rr . . . ,Brennstofftanks Dann pauste er uw eine » »» - ^

ä »M .« ? ÄÄÄ'
ZMgA Flugve
und alle Bedingungen , die zu herucksicht'gen warem ^

Alles zusammen ordnete er übersichtlich. . . ,i>.
an° ^ Li -n ^ n ^ nEd -rP «k « z

ist einer der
' ^ums gewesen,

den großen Fei
Af 't, vollen Ante,
sî 'nn ihrer groß
zsd. schon die erster

u„b” 3 U5 "5 -Mii '. » ^ wwwa f-«.'r'NhnhZ 'lö
jeder Arbeitsabschluß verleiht , «ls die g ä W r. r̂de von den Mder Straße schon bis unter die Dach . 1tromt(! ji uaenö  zur

Ich meifi. baft ber ? "■« K «n«n,6«rtra 9“bS
anher Frage , bah meut« F .. . . . . . üßerten burch ben

ntch,̂ r° Ad -ü ÄÄ > M°N "ich bann ' retchtich
L ' htk - ch hitt- St « 7 «- n Gch-Ntng °°n marg- n ah an dt«

L « ia" °Ln .-°bL 'Lichtt - Ii-. W- - ». an L- nI-n-
"" " Dar ' Fabrikant" tieft Ü«1 » >«»«- •" Wmm  S 4 reibHid).

«̂uf ein« 1U »..«!te"“ nO in aBeftbeuHrftlanb

' " " tz 'chw-'ri -M- sn Schrtt .«- ->« P »°> S « -l-

"" 9 Lr gwkäuiÄ ° nb-r7S .r°tz«nI«it- hinüber nah war,
-inen Bitck au , di« au»g-b«d»i«" flnlaaew ^ meKrI]ol„ lt,

„Das berühmte Kwattrack ZS l . Rerwaltungs-
btttzenbg«Ib«n Buch,laben »Ä , - eichen̂ ĥöheren Fabrik-
gebäubes. Unb Obe, ben jgS lt «? .6aläl

|Är «tf. .& r in bi. Stad - " KK !,Z .7n

fÄrnnb r 9SÄ

sws ss  5s»

jeder Arbeitsabschluh verieiyi , «w »-v w  . uull ueil
Häuserreihe der Straße schon bis unter die Da ) jtoit, tl, Jugend zur
mittagsschatten lag. , gch- O hellen Stimme

seinem Borhaben gesagt hatte . _ . .Mt i1|
Eine junge Frau in langem, schwarzem Schlei« ,

ehr lebhaft und kletterte in unbekümmertem Jug

Lischt L " "VL -ch- rb ^ tg-nd. MÜ.K
“Ä °°*

wohl gar feinen Vater mehr.ohl aar feinen Baker meyr. . . ,.lf
Die junge Frau sah "erwirrt zu G« Mmub^

ühung". stammelte sie. „Sei stilt. Kurrcyen . ^

c ymen Summe
& .Horst Wessel-L
^ sangen. Ueber
l>A Flugzeugen
^ Nnresr getaucht.
- " neben den Ehi
ia vollem Wichs.
An Student
.alenrecht in die
'"»ereiht sind,

kb Pünktlich um '
j? et  Sängerbund
L,. Mein Vaterla
ŷ usen begrüßt,e;'" Propaganda,

ibeiJ :er3lid)en 2
Reichs

zeiyung , i™"" 1“ “ i. — ' i* ^ .„ . o
Doch der Kleine rutschte von der Pank herunt^ ä ^ - deutschen̂Arb

zutrcmlich aus Gerhard zugetrippelt . piQte  Jm ^ >d beginnt. Die-
ten Gummiball und krähte: „Onkel, willst du mit m Herrn Re

spielen? langen Schleier sprang auf und | f {̂ nel) men. Es is
Kn- b- n um Ärm zurück. B- ii«' V-r,- g«nh-ti ,- h H  bi « Jugend. . . . ^ sich das de

’Kr Herrn Re
ĥ gerin der deu

^ ^ Docki der erhob sich lächelnd, streichelte das blond̂ „ Sünden' zum

chen? e? Kinde's 'und sagte freundüch und̂ warm^ .'b « ^ ^ °n.
ihm nicht böse, gnädige Frau . . 4stle rinterschie
brechen." - ' ^ o>-

sich das de
* oiiden zum St

Sann grüßte er und verließ erleichtert den FrieA ; ^ Aaffenhaffes
den beschwingten Schritten eines Menschen, der , ^ wollen heut
ivn,,t- n in die Zukunft wieder keimen fühlt. . J ; üu kämpfen
^ ^ Er uhr wieder in die Stadt und ah m eiN-- ^ Erzwingung
Restaurant SU Abend. Dannunternahm êr emeN̂ iWi . hSu**(4i hötiRestaurant zu Abend Dann unternahm er emen ^ Fried
Svaiierqang durch den nächtlichen Tiergarten . Er u - Abien . Die I
g/rn im Gehen, und es gab für d,e nächste Zeit m | ^ elenntnis

^Doch ^ n unklares Gefühl, io als hätte er rivä ^ ^
Micbtiaes zu erledigen vergessen. avAleß ihn ai ! scheu V,
Meoe nickt - bis er schließlich gegen 11 Uhr vor dê ,: ^ über un

Nähe des Bahnhofs Frledrlchstratze .. ^nb , wollen
und ab ging. . . , .«— WA-in«?.8 oo[l tr

ttoÄ,
>W,?e!cnntnis

Segen,
dem 30.
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